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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5, 


Freitag den 22. December 


2. 200. 
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und Schweidnitz, beſtehende Poſt⸗Verbindungen aufgehoben. 


1) Eine tägliche dreiſpännige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg über Schweidnitz und Landeshut. 
die bisherigen fechsisigen, auf Federn ruhenden Wagen im Gebrauch bleiben, wird folgendermaßen ſtattfinden: 
f Ankunft in Hirſchberg den folgenden Tag 1 Uhr Nachmittags, 


Abgang aus Breslau täglich um 9 Uhr Abends, 


Schleſiſche Chronik. 
1 Heute wird Nr. 101 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 0 
log (Doctor Friedrich Bothe, Königl. Geheimer Regierungs⸗Rath). 2) Extrakt aus der Breslauiſchen Kämmerei⸗Haupt⸗Rechnung pro 1836. 3) Rei⸗ 
ſebemerkungen. 4) Correſpondenz: aus Liegnitz; 5) aus Löwenberg. 6) Tagesgeſchichte. 7 g 


Be N Wee } 
Zum 1. Januar k. J. werden ſämmtliche zwiſchen Breslau und Hirſchberg, reſp. über Schweidnitz und über Jauer, fo wie zwiſchen Breslau 


t 


Inhalt: 1) Nekro⸗ 


ma ch u n 9 


Dagegen werden von demſelben Termine an folgende neue Poſten in Gang geſetzt: 


Der Lauf dieſer Poſt, bei welcher 


Abgang aus Hirſchberg täglich um 6 Uhr Morgens, Ankunft in Breslau denſelben Tag 10 Uhr Abends. 


Auf der Reiſe von Breslau nach Hirſchberg wird das Frühſtück in Landeshut, und auf der Reiſe von Hirſchberg nach Breslau 
R das Frühſtück in Landeshut und das Mittageſſen in Schweidnitz eingenommen. 
2) Eine tägliche dreiſpännige Schnellpoſt zwiſchen Breslau und Schweidnitz, bei welcher ähnliche Wagen, wie zur Poſt 
aus Breslau täglich 8 Uhr Morgens, 
aus Schweidnitz täglich 7 Uhr Morgens. 


kommen. Die Abfertigung dieſer Poſt erfolgt: 


ad 1, in Gebrauch 


Die Beförderung geſchieht in 5 ½ Stunden. 
3) Eine tägliche zweiſpännige Perſonenpoſt zwiſchen Jauer und Neumarkt, zum Anſchluß an die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 


Liegnitz, unter Benutzung vierſitziger, in Federn hängender Wagen. 
aus Jauer täglich 7 Uhr früh, 


Die Abfertigung erfolgt: 


aus Neumarkt täglich 3 Uhr Nachmittags. ap 


1 
e wöchentlich viermalige Perſonenpoſt zwiſchen 
nee Breslau erhält. 


Die Abfertigung erfolgt: 


e 


Die Beförderung geſchieht in 4 Stunden. 1 85 
Jauer und Goldberg, durch welche letztgedachter Ort eine zum Perſonen⸗Verkehr geeignete 


aus Jauer Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends 8 ¼ Uhr Abends, 


und aus Goldberg Dienſtags, Donnerſtags, Sonnabends und Sonntags 1 Uhr früh. 
Die Beförderung geſchieht in 3 Stunden. P 


Bei diefer zweiſpännigen Poſt kommt ein vierfigiger, 
5) Zur Herſtellung einer dire ten Verbindung zwiſchen Jauer und Hirſchberg 


in Federn hängender Wagen in Anwendung. » 
wird eine wöchentlich dreimalige zweiſpännige Perſonen⸗Poſt zwiſchen 


Jauer und Schönau eingerichtet, welche ſich in letzterem Orte an die tägliche Schnelpoſt von Lüben nach Hirſchberg anschließt. 


Der Abgang dieſer Poſt, zu welcher ebenfalls ein vierfigiger, 


in Federn ruhender Wagen eingeftellt wird, erfolgt: 


aus Jauer Dienſtags, Donnerſtags und Sonntags 3 Uhr früh, 
und aus Schönau an denſelben Tagen 6 ½ Uhr Abends. 
Die Beförderung geſchieht in 3 Stunden. 


Die ſämmtlichen vorgedachten Poſten treten 


Das Perſonengeld iſt ganz allgemein auf 5 Sgr. pro Perſon und Meile feſtgeſetzt worden, wofür die 


in Bezjehung auf Brief- und Paket⸗Beförderung in die Kategorie det Fahrpoſten. 


freie Mitnahme von 20 Pfund Gepäck ge⸗ 


ſtattet iſt. Zu den Poſten ad 1, 2 und 3 werden nach Maaßgabe des Bedürfniſſes und der vorhandenen Transportmittel Beichaiſen geſtellt. Bei den 


Poſten ad 4 und 5 kann dagegen die Geſtelung von Beichaiſen nicht ſtattfinden. 


Die Perſonen, welche im Hauptwagen nicht befördert werden kön⸗ 


nen, und welche zur Beförderung mittelſt Beicha ſen angenommen werden, haben 7% Sgr. pro Perſon und Meile zu entrichten. 


In Abſicht auf den Gang der von Schweidnitz nach Landeshut 
Berlin, den 16. December 1837. 


abgehenden Seiten⸗Poſten wird durch dieſe neuen 


Einrichtungen nichts geändert. 
Po ſt⸗ en a een 


General: mt. 


Inland. 

Berlin, 19. Dezember. Se. Königliche Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, dem bisherigen Friedensrichter Goffardt zu Meurs und den Ad⸗ 
vokat⸗Anwalten Servaes zu Elberfeld und Eſſer zu Köln, ſo wie dem 
Notar Motte sen. zu Saarlouis den Charakter eines Juſtizraths beizu⸗ 
legen und die Patente Allerhöchſt zu vollziehen. 

Nachſtehendes iſt der Inhalt der im neueſten Stücke der Geſetzſamm⸗ 
lung enthaltenen Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre wegen Konvertirung und 
Amortiſirung der Pommerſchen Pfandbriefe: „In Folge Mei⸗ 
ner vorläufigen Beſtimmungen vom 10. Auguſt v., 15. Januar und 22. 
März d. J. ertheile Ich auf Ihren Bericht vom 27. Oktober d. J. dem 
Beſchluſſe der im Juni v. J. gehaltenen General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen Landſchaft wegen Konvertirung der Pommerſchen Pfandbriefe und 
der hiermit zu verbindenden Amortifation, Meine Genehmigung und au⸗ 
W Landſchaft: — 1) mit den bereits ausgefertigten Pfandbriefen 
des dortigen Kredit⸗Spſtems entweder nach vorhergegangener Kündigung 
und Einlöſung derſelben, oder im Wege der Vereinigung mit den Inha⸗ 
bern rückſichtlich ihrer Kündbarkeit und ihres Zinsfußes eine Veränderung 
zu treffen, dergeſtalt, daß dieſe Pfandbriefe künftig zwar von der Landſchaft 
dem Beſitzer, von dem Beſitzer aber weder der Landſchaft noch dem Eigen: 
thümer des bepfandbrieften Gutes gekündigt, und die reglementsmäßigen 

infen bei den auf 100 Thaler oder höher lautenden Pfandbriefen don 
a auf Drei und Ein Halb Procent jährlich, fo wie bei den Pfand⸗ 
briefen unter 100 Thaler auf Drei und Ein Drittel Procent herunterge⸗ 
fegt werden dürfen. Die neu zu emittirenden Pfandbriefe werden ſofort 
nach obigen Beſtimmungen ausgefertigt und ausgegeben. Von dieſer 
Maßregel bleiben vorerſt die noch umlaufenden Gold: Pfandbriefe ausge⸗ 
ſchloſſen. — 2) Statt der bisher üblichen Zinsſcheine ſollen zu den kon⸗ 


vertirten und neuen Pfandbriefen Zins⸗Coupons von vier zu vier Jahren 
ausgegeben werden. — 3) Auf die gekündigten Pfandbriefe hat die Land⸗ 


ſchaft am Verfalltage dem Inhaber, mit welchem fie ſich über die Kon. 


vertirung nicht vereinigt, den verſchiedenen Kapital⸗Betrag baar zu bezah⸗ 
len, und die Gläubiger haben die Wahl, ob ſie denſelben bei der Ge⸗ 
neral-Landſchaftskaſſe zu Stettin oder bei der betreff enden Departements⸗ 
Kaſſe erheben wollen. — 4) um auch das Kredit = Inftitut den Guts⸗ 
befigern für alle Zukunft hülfreich zu erhalten und die beſtehenden Schul⸗ 
den zu vermindern, ſollen die Pfandbriefs⸗ Schuldner, der Zinsherab⸗ 
ſetzung ungeachtet, die bisher an Zinſen und Quittungs⸗Groſchen zu ent⸗ 
richtenden Jahreszahlungen im Betrage von 44; pCt. und zwar ſowohl 
von den konvertirten als neuen Pfandbriefen auch fernerhin entrichten. 
Die Zins⸗Erſparniſſe ſollen zunächſt zur Beſtreitung der Koſten der Kon⸗ 
vertirung, weiterhin aber zur Amortiſation der Pfandbriefs⸗Schulden vers 
wendet werden, und die Landschaft hat ſich Inhalts des Amortiſations⸗ 
Planes nach Möglichkeit zu deſtreben, den aus der Zins⸗Erſparung ſich 
ergebenden Amortiſations⸗Fond auf ein Procent jähelich zu erhöhen. — 
5) Der Schuldverminderung duch die regelmäßige Amortiſation und Ab⸗ 
ſchreibung der getilgten Beträge im Hypothekenbuche ungeachtet, ſollen die 
Pfandbriefs⸗Schuldner doch die nach Nr. 4 zu leiſtenden Zahlungen, ſeder 
von dem ganzen Betrage ſeiner urſprünglichen Pfandbriefsſchuld bis zu de⸗ 
ren gänzlicher Tilgung, fortdauernd entrichten. — Ich beauftrage Sie, 
hiernach das Erforderliche an die Pommerſche Landſchaft zu verfügen und 
dieſe Ordre durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 10. Dezember 1837. Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Freih. von Brenn,” 5 

In Königsberg in Pr. hatte die Cholera im Monat November 
noch immer nicht ganz aufgehört. Es waren im Laufe des gedachten 
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Monats an derſelben erkrankt: 23 Perſonen, geneſen 6, und geſtorben 
14; im Ganzen waren daſelbſt erkrankt 282 Perſonen, 123 geneſen und 
156 geſtorben. uch herrſcht die Krankheit noch mehr oder weniger in 
verſchiedenen Orten des 1 e Reg.⸗Bezirks, beſonders hervor⸗ 
tretend aber in den Städten Raſtenburg und Mehlſack, indem in erſterer 
Stadt vom 10. bis 28. November 79 Perſonen von derſelben befallen 
wurden, von denen 26 geſtorben, 26 geneſen und 27 noch in der Be: 
handlung; in Mehlſack ſind vom 14. September bis 27. Nobember 48 
Perſonen an der Cholera geſtorben und 82 geneſen. Im ganzen Reg. 
Be irk, mit Ei 6 i fi 1 1 1 i 
3 inſchluß der Stadt Königsberg, find bis jetzt an dem Uebel 
erkrankt: 1515 Perſonen, 722 geſtorben, 711 geneſen und 82 in der Be⸗ 
handlung geblieben. — Im Verwaltungsbezirk der Regierung zu Dan⸗ 
zug haben ſich dagegen im verwichenen Monate nur noch wenige Erkran⸗ 
kunge an der Cholera ereignet, und es befeſtigt ſich die Hoffnung, daß 
* Uebel aus dem gedachten Bezirk bald gänzlich verſchwinden werde. 
Süddeutſche Blätter berichten aus Berlin: „Einen neuen Stoff 
zum Geſpräche des Tages giebt der intereffante Zuwachs, welchen das an 
unſerem Hofe accreditirte diplomatiſche Corps im künftigen Monat durch 
einen außerordentlichen Geſandten und bꝛvollmächtigten Miniſter des 
Groß herrn in der Perfon Kiamil Bei's erhält. Ein geſtern aus 
Konſtantinopel, von achtbarer Hand, kommendes Schreiben ſchildert den er⸗ 
wähnten Bei als einen ſehr ernſten Mann, der dem Großherrn und feinen 
Reorganifationsplänen von ganzer Seele ergeben iſt, von Jugend auf Sol⸗ 
dat war und neben ſeiner Ergebenheit auch ſeinen Kenntniſſen und Erfah⸗ 
rungen im Kriegsweſen die zweite Stelle im Kriegsrath verdankt. Man 
iſt ſo eben damit beſchäftigt, eine paſſende Wohnung für dieſen Geſandten 
zu wählen; dem Vernehmen nach iſt ein neu erbautes Hotel, das des 
Herrn Benecke von Gröditzberg am Pionierplatze dazu auserſehen. — Bei 
diefer Gelegenheit dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, zu erwähnen, wie 
die Herrſchergröße und der Weltruhm Friedrichs des Großen den 
Großſoltan Muſtapha III. veranlaßte, nach dem Hubertsburger Frieden 
den erſten Botſchafter (fo nennen ihn die Berichte jener Zeit) nach 
Berlin zu ſchicken. Dieſer Miniſter, Achmed Effendi genannt, hielt nach 
einer dreimonatlichen Reiſe und nachdem er ſich acht Tage in dem nur 
eine Meile von Berlin gelegenen Dorfe Weiſſenſee ausgeruht und gehörig 
präparirt hatte, am 9. Nov. 1763 ſeinen feierlichen Einzug; ihm zur 
Seite ritt ein Adjutant des Königs, der ihm bis zur Landesgrenze entge⸗ 
gengeſchickt worden war. Er bezog mit feinem Gefolge das Hotel des 
Barons von Vernezober (jetzt Palais des Prinzen Albrecht) und verweilte 
bis zum 20. April 1764 am hieſigen Hoflager, an welchem Tage er bei 
der feierlichen Abſchiedsaudienz das reich mit Brillanten beſetzte Bildniß des 
großen Königs erhielt. Später erſchien noch ein tütkiſcher Geſandter in 
Berlin, der, ſo wie ein anderer Agent der Pforte, hier ſtarb und auf 
einem freien Platze vor dem Halliſchen Thore begraben liegt. Dieſe Grab⸗ 
ch iſt in neueſter Zeit auf allerhöchſten Befehl aufgeſucht und bezeichnet 
worden.“ j 
Bonn, 15. Dezember. Eine Geſchichte bildet jetzt das Geſpräch des 
Tages und hat vielleicht unangenehme Folgen. Ein hieſiger Student 
hat ſich auf der Univerſität im Laufe ſeiner Studien wiederhol⸗ 
ter Diebſtähle ſchuldig gemacht, worunter ſogar drei mit Einbruch 
ſtattgefunden haben ſollen. Der Thäter blieb wegen feiner ſonſtigen ge: 
ſelligen Stellung lange unentdeckt, bis einige an einem Commilitonen, 
dem Sohne eines unſerer reichſten Bankiers, verübte Diebſtähle dieſem 
endlich die erſte Spur von Verdacht gegen ihn gaben, nachdem ſchon 
mehre unſchuldige Dienſtboten deshalb zum Theil in Verdacht geweſen, 
zum Theil ihres Dienſtes entlaſſen worden waren. Genug der Thäter 
kam ans Licht; der junge Mann wurde eingezogen und ſein Prozeß in⸗ 
ſtruirt. Dem tieferſchütterten Vater iſt es inzwiſchen gelungen, die Nie⸗ 
derſchlagung des Prozeſſes und Begnadigung ſeines Sohnes zu erlangen. 
Er nahm denſelben von der hieſigen Univerſität zurück, um ihn in Berlin 
ſtudiren zu laſſen. In der That iſt er, da amtlich nunmehr nichts mehr 
gegen ihn vorlag, dort immatriculirt worden. Doch die Studirenden, bei 
denen die Giſchichte erſt jetzt bekannt zu werden anfängt, weigern ſich 
ein auf ſolche Art betheiligtes Individuum als Commilitonen anzunehmen, 
und ſollen die Abſicht haben, durch Vermeidung aller Kollegien, die er be⸗ 
ſuchen würde, künftig gegen jede Gemeinſchaft mit ihm zu proteſtiren. 
Jedenfalls wäre es das Beſte geweſen, wenn der Vater ſeinen verirrten 
Sohn veranlaßt hätte, Europa zu vetlaſſen, bis er Beweiſe von Beſſerung 
gegeben. (Leipz. Allg. Ztg.). 


Deut ſchlaund 

München, 12. Dez. Zwei Gerüchte im hieſigen Publikum erregen 
eine freudige Senſation. Es ſollen nämlich im September künftigen Jah⸗ 
res die erſte und zweite unſerrr Armee⸗Diviſionen zu einem Luſtlager 
bei Regensburg zuſammengezogen werden, eine Heeres⸗Uebung, welche be 
kanntlich ſeit 1814, wo ſie bei Nürnberg ſtatt hatte, unterblieb; wichtiger 
und für alle Stände des Reichs intereſſanter iſt, daß, wie man ſagt zu 
gleicher Zeit mit dieſer Heeres⸗Uebung Se. Majeſtät unſer allgeliebteſter 
König geruhen werden, in Regensburg, dieſer alten Hauptſtadt Baſerns 
unter den Agitolfingern, den feierlichen Akt Allerhöchſtihrer Krönung 
vollziehen zu laſſen. : 
Altenburg, 16. Dez. Das Herzogliche Amts: und Nachrichtsblatt 
vom 12ten d. M. enthält folgende Warnung des Herzoglich Sächſiſchen 
Konſuls Hausmann in Philadelphia: „Ich fühle mich gedrungen, 
alle diejenigen, die in der irgigen Zeit den gewagten Schritt vorhaben, ihr 
Vaterland zu verlaſſen und mit Nord⸗Amerſka zu vertauſchen, wenn fie 
nicht mit Mitteln vollkommen ausgerüſtet find, auf das dringemdfte zu 
warnen. Die Ueberführung aller Produkte und dle häufigen, bedeutenden 
Bankerotte haben eine gänzliche lung aller Gewerbe herbeigeführt, die 
nicht ſobald gehoben werden kann. ren von Eingewanderten irren 
ktroſt⸗ und hülſlos in den Hauptstädten UMber, zu ſpät bereuend den Schritt, 
der ſie bei 1000 Meilen vom Vaterlande abschneidet. Sobald fich die Um: 
ſtände vortheilhafter geſtalten und Handel und Gewerbe wieder in Thätig⸗ 
keit getreten iſt, was ſobald noch nicht der Fall ſein wird, werde ich nicht 
ermangeln, es mitzutheilen.“ di ey . 
Peine, 24. Dez. Am geſtrigen Tage brachten die Beamten und die 
Eingeſeſſenen des hieſigen Amtes und der Grichte Oberg und Gnaden⸗ 
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welche letztere übrigens intenſiver um ſich greift, 


ſtedt Sr. Majeſtͤt dem Könige von Hannover auf der Durchreiſe nach 
Braunſchweig ihrer Huldigungen auf eine höchſt glänzende Weiſe dar. 
i (Hann. 3.) z 

Hamburg, 8. Dec. (Verſpätet). Der geftrige Bürger⸗Konvent war län⸗ 
ger als gewöhnlich verſammelt, da in demſelben 13 Vorſchläge, welche der Bür⸗ 
gerſchaft vom Senate zur Mitgenehmigung vorgelegt wurden, zu verhandeln 
waren. Dieſe Vorſchläge wurden ſämmtlich angenommen. Der wichtigſte 
darunter dürfte wohl der ſein, wodurch nun neun Feiertage im Jahre, 
welche bis jetzt von allen p.oteftantifchen Ländern die Hanſeſtädte allein bel⸗ 
behalten haben, abgeſchafft werden. Dieſes intereſſirt auch andere Platze, 
die mit dem hitſigen in Verbindung ſtehen, hinſichtlich fälliger Wechſel und 
anderer auf einen beſtimmten Tag abzuſchließender Geſchäfte. Die übrigen 
Punkte, mit Ausnahme der Ratifikation des Traktats mit Ve⸗ 
nezuela, dürften nur von Lokal⸗Intereſſe ſein. — Die hieſigen fünf ver⸗ 
einigten Freimaurerlogen, later Obſervanz, welche früher unter London 
ſtanden, und deshalb engliſche genannt wurden, haben am Sten, 6ten und 
Iten d. M. das hundertjährige Jubiläum ihrer Stiftung gefeiert; es fanden 
ſich dabei Deputationen von vielen auswärtigen und allen hieſigen Logen ein. 

i e ſter reich. 

+ Aus Galizien, 15. Dezbr. (Privatmitth.) Der Viehpeſt wäre 
glücklicherweiſe großentheils Einhalt gethan, wenn ſie gleich noch nicht als 
völlig erſtorben zu betrachten iſt, und in einzelnen Ortſchaften immer noch 
wieder ausbricht. Nun droht uns die Menſchenpeſt (vergl. Rußland.) 
Indeß können wir zur Beruhigung des in Beſorgniß geſetzten weſtlichen 
Europa's verſichern, daß durchaus noch kein wahrhaft bedenklicher Fall der 
Art innerhalb unſerer Grenzen vorgekommen iſt. Man hatte vor einigen 
Wochen einen Schrecken an der Linie der Bukowina hin verbreitet und 
ausgeſprengt, es ſei die Peſt bereits ſtark in der Moldau und zwar in der 
Nähe der Gränze. Später aber wieß es ſich aus, daß dies keinesweges 
der Fall ſei. Sofort aber waren unſererſeits die Maßregeln wegen der 
Grenzbewachung verſchärft worden, ſo daß jede etwa mögliche Gefahr beſei⸗ 
tigt wurde. Da aber nunmehr die Truppen, welche zur Ziehung eines 
doppelten Cordons beſtimmt ſind, bald am Ziele ihrer Beſtimmung 
anlangen werden, fo kaͤnn von dieſer Seite das übrige Europa eben fo 
ruhig ſein, als wie auf der von Siebenbürgen; zumal, wie wir wiſſen, 
auch von Seiten der ruſſiſchen Behörden alle nur möglichen Vorkehrun⸗ 
gen zur Abhaltung dieſer Geißel getroffen ſind. 

Rußland. 

7 Odeſſa, 25. Nov. (Privatmitth.) Am 20ſten d. M. ereigneten 
ſich Schrecken erregende Peſtfälle in der Stadt und zwar im Hauſe 
des General-Auditeurs Vourkoff, von wo aus drei Individuen, und 
ſpaͤter noch zwei militäriſche Domeſtiquen des Auditeurs nach dem Peſt⸗ 
viertel gebracht wurden. Seit dem 19ten d. ſind 15 Perſonen, unter 
denen ſämmtliche 5 Domeſtiquen Vourkoffs, an der Peſt geſtorben; im 
Haufe des Letzteren ſelbſt, welches cernirt iſt, befinden ſich alle Familien⸗ 
glieder wohl. Das heutige Bülletin giebt von eigentlichen Peſtkrauken den 
Beſtand auf 6 Individuen an. — Eine Abſperrung gegen dieſe Krank⸗ 
heit ſcheint allerdings leichter und nothwendiger, als gegen die Cholera, 
da wohl bei der Peſt, 
aber nicht bei der Cholera die Contagioſität erwieſen ſcheint, was man 
auch von Dr. Bulard und ſeinen Verſuchen erzählen mag. In dieſem 
Sinne ſind die hieſigen Anſtalten getroffen, und wir haben beſonders cernirte 
Stadtviertel für die Verdächtigen und für die Angeſteckten und außerdem 
das Peſt⸗Hoſpital. 

Grof brit an nien. 

London, 12. Dezember. Der Oberſt Arthur, der als Gouverneur 
von Ober⸗Kanada den Titel eines General⸗Majors führen ſoll, iſt zum 
Ritter erhoben worden; er bat übrigens bis jetzt London noch nicht ver⸗ 
laſſen. — Der Ruſſiſche Fürſt Nariſchkin hat fi in Dover eingeſchifft, 
um ſich nach Paris zu begeben. 

Der John Bull glaubt, daß der Sprecher des Unterhauſes ſeine 
Drohung, dieſen Poſten aufzugeben, wirklich erfüllen werde, weil feine 
letzte Anrede an das Haus, in der er ſich über die Nichtbeachtung ſeiner 
Befehle beſchwert, fo kalt aufgenommen worden fei. In dieſem Falle, 
meint das genannte Tory⸗Blatt, dürfte wahrſcheinlich Herr Shaw Lefevre 
von der Regierung als Kandidat für das Sprecher⸗Amt aufgeſtellt werden. 

Das Projekt einer Dampfboot Verbindung mit Indien über 
das Rothe Meer iſt glücklich zu Stande gebracht und der Dienſt 
bereits in regelmäßigem Gange. Das letztemal fand die Fahrt, einſchließ⸗ 
lich des einundzwanzigtägigen Aufenthalts zu Alexandrien und auf der In⸗ 
ſel Malta, in 64 Tagen ſtatt, und zwar folgendermaßen: die „Atalanta“ 
ging mit dem September⸗Felleiſen am 2. Oktober von Bombay ab und 
kam den 16ten zu Suez, den 20ſten zu Alexandrien an. Von dort 
ging das Felleiſen am 7. November mit dem Schiffe „Volcano“ weiter, 
kam den 11ten auf Malta an, wurde den 16ten weiter befördert und 
langte den 4. Dezember in London an. . 


N Frankreich. 

Paris, 13. Dezember. Die Charte de 1830 (das miniſterielle 
Abendblatt) enthält Folgendes: „Es ſind ſeit geſtern Gerüchte über ent⸗ 
deckte Komplotte und Verſchwörungen in Paris in Umlauf. De u 
rung hält es für ihre Pflicht, dem Publikum ohne Zögern die trenge 
Wahrheit mitzutheilen, um die guten Bürger vor übertriebenen Beſorgniſ⸗ 
ſen zu bewahren. Schon ſeit längerer Zeit war die erung einigen 
verbrecheriſchen Plänen gegen das Leben des Königs auf der Spur. 
Am vergangenen Sonntage verhafteten die ee Boulogne⸗ſur⸗ 

hn, 


Mer einen va der mit einem falſchen Paſſe en war, und fan⸗ 
den in feiner Brieftaſche ſehr wichtige e n, wie die der Regie⸗ 
rung bereits zugegangenen Berichte, als den Mann bezeichneten, der zur 
Ausführung des Komplottes beſtimmt zu fein ſchien. Es iſt ein April 
mneſtirter, — einer von den Wenigen, die unempfindlich gegen einen 
let der Gnade geblieben ſind, welcher von dem größten Theile der Ver⸗ 
urtheilten mit Dank aufgenommen worden iſt. Auf den] Grund der 
in feiner Brieftaſche vorgefundenen Papiere haben einige Vethaftungen 
ſtattgefunden, und die gerichtliche Unterſuchung in dieſer Sache hat begon⸗ 
nen.“ — Unſete heut hier eingegangenen Prlvatkorreſponden⸗ 
zen berichten hierüber wie folgt: e N 


— 


++ Paris, 13. Dez. (Privatmittheilung.) Die ſeit zwei Tagen 
umherlaufenden Gerüchte einer neuen Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs der Franzoſen ſind in vielfacher Hinſicht eine wichtige 
Aeußerung der dieſigen moraliſch⸗politiſchen Zuſtände. Es find gewiſſer⸗ 
maßen die Geſchwür⸗Ausbrüche eines ungeſunden Körpers. Alles Gift und 
aller Haß find noch nicht zu Tage gefördert. Politiſchmerkwürdig iſt die 
Arretirung des ſchon mehrmals vor Gericht geſtandenen Hubert (46 
Jahr alt, früher Riemer) beſonders deßhalb, weil die Kette derjenigen 
Exaltationen, welche den König der Franzoſen vernichten wollen, trotz aller 
mißlungenen Verſuche immer neue Ringe bietet und das ganze Schickſal 
des jetzt in Frankteich Beſtehenden, lediglich in dem einen Haupte erblickt, 
alſo unabläſſig deſſen Zerſtörung verſucht.) Die Parteien glauben näm⸗ 
lich in der Nachkommenſchaft des jetzigen Königs nicht das mindeſte Hin⸗ 
derniß zur Erreichung ihrer Pläne zu finden. Louis Philipp allein ver⸗ 
folgen ſie, weil ſie ſein geiſtiges Uebergewicht, ſeine großartige Menſchen⸗ 
kenntniß nur durch Mord und Höllenmaſchine aus dem Wege räumen kön⸗ 
nen. Die brutale, gemeine, rohe, pöbelhafte Gewalt will dominiren. "Sie 
fletſcht die Zähne und ballt die kothigen Fäuſte. Sie ſtudirt Mechanik 
und inſpirirt ſich in Londoner Clubbs. Sie hat nichts gemein mit den 
humanen, ausbildenden, väterlich⸗monarchiſchen, zeitgemäßen Anſichten. Sie 
druckt republikaniſche Flugblätter und theilt ſie nächtlich aus. Sie liegt 
die Tage und Abende in den Eſtamincts, flucht, ſpielt und trinkt auf den 
Untergang der Tyrannen, iſt ehrgeizig ohne Würde, leidenſchaftlich ohne 
Halt, voll Neid, Mache und gleisneriſchen Popularitäts⸗Phraſen. Uebrigens 
iſt die republikaniſche Partei durch jede Aeußerung cyniſcher Rohheit und 
blutiger Tendenz einen Grad tiefer in der öffentlichen unorganiſchen Mei⸗ 
nung geſunken. Die idealen und ſchirmenden Republikaner, oft voll edler Sin⸗ 
nesart und aufopfernder Perſönlichkeit, beweinen ſolche Richtungen. Die Intri⸗ 
uanten verleugnen den unvorſichtigen Eiferer; die Regierung könnte durch ſolche 
usbrüche nur gewinnen, ſieht aber leider in der trüben Atmosphäre, daß ſolche 
Mordver ſuche bei einer fo ſtark verbreiteten Exaltation periodiſch wiederkehren 
önnen. Alle hieſigen Parteien find übrigens fo gefpalten, alle politiſchen 
horführee Frankreichs fo unter ſich uneins, eiferſüchtig, Mole auf Mon⸗ 
talivet, Thiers auf Guizot, Odilon Barrot auf Thiers, Mau: 
uin auf Odilon Barrot, feldft zwiſchen Cormenin, Garnier 
ages und Michel de Bourger, dem glühendſten Republikaner der 
äußerſten Radikalen⸗Partei, finden ſo große Meinungs⸗ und Zukunftsver⸗ 
ſchiedenheiten ſtatt, daß keine einzige eminente Perſonlichkeit aus der Maſſe 
von Coterie⸗ Berühmtheiten, wie eine Fackel der Zeit hervorleuchtet. Legi⸗ 
timiſten, juste milleu, tiers parti, Oppofition, Republikaner, alle find 
in vielfache kleine Moſaikkoteriechen getrennt, loſe an einander ge⸗ 
fügt, ohne irgend eine großartige, allgemeine, bindende und verſöhnende 
Anſicht. Solche Zetrungen, ſolches Miniren der Nationalktäfte muß noth⸗ 
wendiger Weiſe die franzöſiſche Nation demoraliſiren, ſchwächen, hier auf⸗ 
reizen, dort entmuthigen. In dem Tullerieen⸗Schloſſe herrſcht natürlich 
in dieſem Augenblicke eine allgemeine Mißſtimmung. Mannigfache Sorge 
findet in jenen vergoldeten Räumen Einlaß, manche Ruhe verbannende 
Marter, mancher Familienkummer, welcher bei einem fo hochgeſtellten Ge⸗ 
f bei einer ſo zahlreichen, blühenden Nachkommenſchaft eine Art 
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etiſche ee ächſten Montag wird die Kam: 


mer eröffnet werden. Die jetzigen Minſter hoffen ſich vor der neuen 
Kammer zu erhalten, nichts iſt date proble 1155 e e ert fi 
niffe können täglich neue Reſultate fördern. Für den Augentlick iſt die 
Entdeckung des Attentats Hubert eine bonne fortune für das Miniſte⸗ 
rium Mole. Die Amneſtie⸗Feinde klagen die Amneſtie an, welche einen 
Amneſtirten wieder als Verſchwörer zeigt. Dieſes Raiſonnement iſt ohne 
Halt. In Frankreich hat die Amneſtie unendlich viel beſchwichtigt und 
dieſe einzelnen modernen Heroſtraten ſind nur das Produkt einer irre ge⸗ 
leiteten gehirnkranken Entzündung. Löſen läßt ſich die Frage, ob und wie 
der hieſige geſellſchaftliche Verband gerettet werden wird, nicht durch ein 
Paar Korteſpondenz⸗Sätze. Auf jeden Fall iſt der Boden hier noch immer 
vulkaniſch, auch der Veſuv ſpeit nicht alle Jahre, und der hieſige Krater 
der Leidenſchafeen ift noch lange nicht ausgebrannt. Es gehören lange. 
Reformen dazu, um die hieſigen, widerſtrebenden Elemente zu ordnen, zu 
zügeln und ohne den Architekten Verderben zu rekonſtituiren. Jede Partei 
hat ihre eignen Propheten und Prophezeihungen. So viel iſt gewiß, für 
Deutſchland iſt die große franzöſiſche Schaubühne ein intereffantes, ſpan⸗ 
nendes Drama. Man kann viel lernen und viel Verkehrtes in der Er⸗ 
fahrung vermeiden. — A. v. Bornſtedt, welcher die franzöſiſchen Bus 
ftände am richtigſten ſchildert, und ſtets umparteiifch auffaßt, giebt über 
den Standpunkt, von welchem aus man Frankreich beurtheilen muß, in 
feinen neueſten Werken „Bas und Hautreliefs“ manche aufgeklärte, 
vorurtheilsfteie Weiſung. Dabei iſt A. v. Bornſtedt nicht Revolutionär, 
ſondern ein humaner, geſunder Beobachter, die Extreme vermittelnd, die 

egner verſöhnend. Solche literariſche Mittler find die erſten Bedürfniſſe 
unferer Zeit. — Ein intereſſantes Werk, welches vor Zeiten in ganz Eu⸗ 
ropa Aufſehn gemacht hat und den Chevalier James de Laurence 
zum Verfaſſer hat: Empire des Nairs betitelt, ift jetzt in einer neuen 
Auflage unter dem ſeltſamen Titel: plus de maris plus de peres 
frühere in dieſem originellen Syſtem befindliche Anſtößige 


erſchienen. Alles fr 
) Der Meſſager ſagt: „Wir haben Nachſtehendes über dieſe Sache erfahren: Hubert, 
9 der kürzlich eine Reit nach, c hatte, verlor am 8ten d. M., als 
er in Boulogne landete, zufällig feine Brieftaſche. Der Regen goß in Strömen. 
> @indr der Zoll Beamten, der die Brieftaſche fallen ſah, rief dem Eſgenthümer zu, 
um im dieſelbe wieder einzuhändigen? aber ſei es nun, daß Hubert ihn nicht 
tern was bei dem Wetter und dem Geräuſch, welches am Landungsplatze 
a0 cheſchenlich iſt, oder fürchtete er, jenem Beamten Rede ſtehen zu 
muͤ en, be, er entfernte ſich ſehr raſch, ohne daß man ihn aufzuhalten ſuchte. 
Es ſcheint, daß Hubert in England den Plan zu einer ſehr complicirten Höllen: 
maſchmne hat zeichnen laſſen. Wir wiſſen indeß nicht, ob fie bereits in England 
zuſammengeſetzt worden iſt, oder ob dies erſt in ah an hen ſollte. Die 
Zelt, wo das Komplott zum Ausbiuche kommen follte, fan 5 5 feſt; man 
glaubt nicht, daß ber? a8, an welchem die Kammern eröffnet werden ſollen, 
dazu beſtimmt war. Hubert reiſte unter dem falſchen Namen Stiegler mit einem 
von der Polizei⸗Präfektur ausgestellten Pat. Seine Brieftasche giebt, wie es 
heißt, wichtige Aufſchlüſſe. Es find mehre Perſonen in dieſe Sache verwickelt. 
Man nennt unter anderen einen unabſetztaren Beamten, der fein Amt ſeit dem 
Jahre 1830 bekleidet. Hubert hatte, unter anderen falſchen Namen, früher ſchon 
zwei Reifen nach England gemacht, deren Hauptzweck wahrſcheinlich war, ſich 
mit geſchickten Mechanikern in direkte Verbindung zu ſetzen.“ 
ohne Zögern als Eigenthümer der Brieftaſche bekannt haben. 
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bat der bereits Kojährige, noch immer geistreiche Verfaſſer fortgeſchafft. 
Die St. Simoniſten baben die Anſichten des Bar. Laurence, jedoch ohne 
deſſen chriſtliche Ideen, in dem letztvergangenen Jahre vergebens ans Leben 
rufen wollen. Herr von Laurence iſt der älteſte jetzt lebende Repräſen⸗ 
tant dieſer neuen Richtung. Er hat 30 Jahr feines Lebens an das eine 
Werk gewendet. ka 

* * Maris, 13. Dez. (Privatmitth.) Die Kammereröffnungen haben 
etwas fürchterlich⸗Ominöſes für den König; von Mörderhand ſieht er 
ſeit einer Reihe von Jahren ſein Leben bedroht. Auch dießmal hat ein 
glücklicher Zufall, wie wir unvorhergeſehene, unberechnenbare Ereigniffe zu 
nennen pflegen, den König gerettet. Schrecklich bleibt es indeſſen immer, 
eine Krone zu tragen, die mit dem Leben nicht auf eine heroiſche, eines 
Königs würdige Weiſe, in offener Feldſchlacht, ſondern in friedlichfeſtlicher 
Stunde, umgeben vom höchſten Glanze, umgeben von feiner erlauchten Fa⸗ 
milie, in der eigenen Hauptſtadt bei der Begrüßung der Nationaltepräſen⸗ 
tanten bezahlt werden fol. Der Mörder, beim Komplotte von Neuilly 
compromittirt, gehörte zu den Aprilbegnadigten; er iſt am 10ten d. in Bou⸗ 
logne arretirt worden. Nach der Chronique interieure hat man geſtern 
18 Perſonen, die bei dieſem neuen Verbrechen betheiligt ſein ſollen, ver⸗ 
haftet. Heute iſt — wie ich ſo eben erfahre — eine Frau arretirt wor⸗ 
den, die jeden Tag das Grab Pepins mit Blumen bektänzt hat. Ob die⸗ 
ſes neue Mordattentat mit der Vertheilung des Moniteur republicain 
zuſammenhängt, weiß man noch nicht. In den Tuilerien iſt man ſehr 
betroffen. Die HH. Montalivet und Deleſſert haden die ganze vo⸗ 
rige Nacht mit der Berathung über Sicherheitsmaßregeln zugebracht. Dies 
fen Morgen um 6 Uhr war der Minifter des Innern noch nicht zu Bette 
gegangen. — Folgende intersffante, verbürgte Hofanektdote will ich Ihnen 
nicht vorenthalten. Louis Philipp hatte ſich vorgenommen, dem Herzog 
von Nemours bei feiner Ankunft Vorwürfe wegen feiner Bloͤdigkeit zu 
machen. Derſelbe ſoll nämlich aus dieſem Grunde allein einen Umweg 
gemacht haben, weil ihn in Marſeille Feſtlichkeiten erwarteten, wo er hätte 
reden müſſen. Der König ſoll gegen naheſtehende Perſonen, namentlich 
ſein Mitleiden mit den Damen ausgedrückt haben, daß ſich dieſelben ver⸗ 
gebens Ballkleider gemacht hätten. Beim Anblick des ſieggekrönten Soh⸗ 
nes aber, den überdies unterwegs ein Unfall getroffen hatte, ward er ſo 
tief gerührt, daß er ihm um den Hals fiel und alle Vorwürfe vergaß. — 
Neben Thiers hat auch Vienne Ausſichten auf ein Portefeuille. — 
Aus dem Hauptlager des Don Carlos erhalte ich folgende Mittheilun⸗ 
gen. Der Oberſt Graf K. iſt als Oberſt im grand état-major vorläufig mit 
mebren hundert Offizieren entlaſſen worden. Aus der Miſſion des Ptin⸗ 
zen L., deren ich in einem früheren Briefe erwähnt habe, wird wahrſcheinlich 
nichts werden, da er unbezweifelt in die Ungnade des Infanten verwickelt 
war.“) Wie die Sachen ſtehen, iſt vor Allem Geld öh ; wenn auch die 
Truppen auf Sold verzichten, fo müſſen fie doch Munition und Beklei⸗ 
dung haben. Man erwartet mit Ungeduld Hülfe aus der Fremde, da die 
vier Provinzen total ausgeſogen ſind. So willkommen aber auch der ſein 
wird, der mit vollen Händen kommt, ſo unwillkommen würde ſein 
Rath ſein über die Art und Weiſe, das Geld zu verwenden, weil dadurch 


der Stolz und die Eigenliebe verletzt würde. Uebrigens würde er auch das 


Geld an der Grenze laſſen müſſen, wenigſtens den größten Theil deſſelben, 
da die Bedürfniſſe von den Grenzſtädten ausgeliefert werden müſſen. „Auf⸗ 
richtig geſprochen, rathe ich,“ heißt es in dieſem Briefe, „Jedem ab, un: 
ſere Freunde zu beſuchen; ihre Suche iſt wie eine herrliche Operndekoration, 
fie muß in der Ferne geſehen werden; hinter den Couliſſen vetliert fie zu 


viel an Reiz. Es iſt alles todtenſtill im Hauptquartier, und es iſt trotz 


aller laut ausgeſprengten Zeitungsnachrichten ſchlechtunterrichteter Journa⸗ 
liſten nicht wahrſcheinlich, daß vor dem Frühling etwas Echebliches vorfal⸗ 
len wird. Glücklicher und unbegreiflicher Weiſe hat Eſpartero feine 
Lage nicht benutzt und unſern Freunden Zeit gelaſſen, ſich zu etholen und 
zu reorganifiren. Das Material der Armee und der Geiſt der Truppen 
hat ſich ſeit 6 Wochen bedeutend vergrößert. 


Griechenland. 

Athen, 27.Novhr. Hier hat die Entartung det freien Preffe. 
zu höchſt beunruhigenden Auftritten Veranlaſſung gegeben. 
Die letzte Nummer der „Hoffnung“ nämlich, welche am 12. d. M. er⸗ 
ſchien, brach, wie es in der letzten Zeit gewöhnlich geſchehen war, in Schimpf 
und Spott gegen die deutſchen Beamlen und die deutſchen Dfficiere aus, 
und entblödete ſich nicht, dieſelben geradezu mit Orden geziette Stra⸗ 
ßenräuber ic. zu nennen. Der darauf folgende Abend bot die Gelegen⸗ 
heit zur gerechten, jedoch in der Ausführung nicht allgemein gebilligten 
Rache dar. Der Redakteur der „Hoffnung,“ Hr. Levidis, trat Abends 6 Uhr 
in das Kaffeehaus „Bella Grecia,“ wo ſich zehn deutſche, meiſt baieriſche 
Officiere in griechiſchen Dienſten befanden. Hr. Levidis ſetzte ſich an einen 
entfernten Tiſch, die Allgemeine Zeitung zur Hand nehmend, aus welcher 
er jedoch, von einem unangenehmen Gefühle beſchlichen, ſtets ſeitwärts 
ſchielte, eine mißliche Kolliſion befürchtend. Eine Viertelſtunde ſpaͤter trat 
Oberſt Katz Mauromichalis ein, Vater des in München an der Cholera 
verſtorbenen Adjutanten Sr. Maj. des Königs und Bruder des Pedro Bei 
der Maina. Kurz nach ſeinem Eintritte nahm Major Feder den Oberſt 
bei der Hand, führte ihn, gleichſam als Zeugen ſeiner Handlung, zum Sitze 
des Hrn. Levidis, ſtellte denſelben in griechiſcher Sprache wegen ſeiner ſchur⸗ 
kiſchen Schreibereien zur Rede und bekräftigte zugleſch ſeine Worte mit ei⸗ 
nigen derben Ohrfeigen. Der ſchmählich gezuͤchtigte Redakteur war durch 
die Ueberzeugung, daß es noch eine ſtärkere Feder als die ſeinige giebt, 
einer Leiche gleich, und ſprach weder vor, noch während, noch nach feiner 
öffentlichen Demüthigung eine Splbe, vielweniger daß er es wagte, ſich nur 
durch eine Miene zur Wehre zu ſetzen. Eine Moſſe feiner Freunde, die 
zugegen waren, hielt ſich, wie es nicht immer Bei ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
ſchieht, neutral, und fünf Minuten lang tat nach diefer für das Gouder⸗ 
nement jedenfall unangenehmen Begebenheit eine fast feierliche Stille in 
der Verſammlung ein, während welcher weder der Angegriffene, noch der 
Angreifende das Kaffeehaus verließ. Mittlerweile ward eine ſtarke Gendar⸗ 


5 Dem letzteren widerſprechen andere Berichte, weiche direkt aus dem Haupt- 
quartier des Don Carlos am uns gelangten; wir nehmen alſo die, den oben- 
1 Prinzen L. und Grafen K. betreffenden Data nicht ohne Vorbehalt 
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merie:Patrouille, an deren Spitze ein Mirarch war, herbeigeholt. Der 
Gendarmerie⸗Hauptmann fragte nach dem Namen des Veranlaſſers der hier 
ſtattgefundenen Unordnung, worauf Major Feder, hervortretend, feine Hand⸗ 
lung beſtätigte und ſodann nebſt allen andern deutſchen Officieren das Haus 
verließ. Auch Hr. Levidis mit feinen weit zahlreichern Anhängern zog ſich 
nach ſeiner Wohnung zurück. Gleich einem Lauffeuer ward in der ganzen 
Stadt dieſes Verfahren bekannt, und bis ſpät in die ohnedies einladende 
mondhelle Nacht ſtanden raifonnirende politiſche Kannegießer in kleinen und 
großen Maſſen beiſammen. Des andern Tages, dem Jeder mit geſpannter 
Erwartung entgegen ſah, glaubte Hr. Levidis, als Redakteur eines National⸗ 
Journals, nichts Greigneteres thun zu können, als feine empfangenen Ohr⸗ 
feigen der Nation aufzubärden; er ließ zu dieſem Zwecke ein Extrablatt 
erfheinen, worin er die ganze Thatſache auf das Empörendſte entſtellte. — 
Am Abend des 14ten d., nach dem Erſcheinen dieſer Schandſchrift, wurde 
der würdige Hr. Oberſt⸗Lleutenant Burkhard beim Nachhauſegehen aus 
einem Gaſthauſe von vier unbekannten Menſchen überfallen und 
gemißhandelt. Auf das Hülferufen des unbewaffneten, in Civil gekleideten 
Stabsofficiers entfernten ſich die Elenden, denen man bis jetzt noch nicht 
auf die Spur kam. Hr. Oberſt⸗Lieutenant Burkhard, welcher noch in je⸗ 
ner Nacht eine Audienz bei Sr. Maj. hatte, nahm ſogleich ſeine Entlaſ⸗ 
fung aus griechiſchen Dienſten und verweilt nun als baierifcher Major an 
unſerm Hofe. Während deſſen veranlaßte ein Beſchluß im Miniſterium 
des Innern die Urretirung des Hrn. Levidis, welche am 15. Mor: 
gens 8 Uhr durch einen Oberlieutenant, einen Sergeanten und 2 Gemeine 
der Gendarmerie erfolgte. Das Publikum ſah dem Arreſtanten ruhig nach; 
das war Alles, was zu ſeinen Gunſten geſchah. Der Angeklagte hatte als⸗ 
bald ein zweiſtündiges Verhör im Tribunal zu beſtehen, worauf er, nach 
ſeiner Behauſung zurückgeführt, dem Staatsprokurator ſeine Papiere über⸗ 
antworten mußte und ſodann nach dem Civil⸗Arreſt abgeführt wurde. Die 
in dieſen Tagen ſo thätige Polizei nahm zugleich an jenem Morgen einen 
gewiſſen Hrn. Paraskeva, ein mauvais Sujet, zur Hand, welcher, eine le⸗ 
bendige Maſchine des Hrn. Levidis, mündlich zu bezwecken ſuchte, was 
jener ſchriftlich zu thun ſich bemühte. Er ward aus den griechiſchen Staa⸗ 
ten verbannt. Dieſe energiſche Maaßregel verfehlte ihre Wirkung nicht. 
Man fah, daß es dem Gouvernement Eraſt war, zu handeln, und freute 
ſich der wohlthätigen Ruhe, die nach der Feſtnehmung des gegen alle be⸗ 
ſtehende Ordnung arbeitenden Redakteurs allgemein eintrat. Während der 
politiſch⸗ſtürmiſchen Tage (denn wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die 
Gemüther ſehr aufgeregt waren), ritt und ging der König jeden Abend, nur 
von einem Adjutanten begleitet, durch die Straßen Athens, und es iſt keine 
Schmeichelei, zu behaupten, daß der milde, liebevolle, aber zugleich feſte 
Ausdruck des jungen Monarchen allein binreichte, begütigend und verſöh⸗ 
nend auf ſein Volk zu wirken. — Durch dieſe Begebenheit veranlaßt, 
ſtellte der König neuerdings im Staatsrathe die wichtige Frage: ſollen 
die fremden Truppen noch ferner in Griechenland verweilen 
oder nicht? und bediente ſich dabei einer Sprache, die einen tiefen Ein⸗ 
druck auf die ernſte Verſammlung machte, da deren Inhalt würdig eines 
Monarchen war, der, auf ſein eigenes Volk vertrauend, das Schickſal des 
fremden Militärs dem alleinigen Willen feines Staatsraths anheimſtellt. 
Das Reſultat war folgendes: die Staatsräthe erklärten ſich nicht nur da⸗ 
hin, daß die fremden Militärs in Griechenland abſolut nothwendig ſeien, 
ſo lange nicht ein nationales taktiſches Heer organiſirt und genügend ein⸗ 
geübt ſei, ſondern ſie ſprachen auch die Anerkennung aus, daß Griechen⸗ 
land den fremden Truppen die Aufrechthaltung der Landesgeſetze verdanke. 
Endlich, ihr ganzes Vertrauen in die Weisheit Sr. Maj. ſetzend, erklärten 
fie gleichzeitig die Uebergriffe der Preſſe, deren ſich heutzutage die Oppoſi⸗ 
tion ſchuldig macht, für antinational, aufregend und die öffent⸗ 
liche Ordnung bedrohend. Aus dieſem Ausſpruche des geſammten 
Staatsraths, wobei Generallieutenant Church allein, in Betreff der Beibe⸗ 
haltung fremder Truppen, anderer Meinung war, erhellt leicht die Folge⸗ 
rung, daß das Preßgeſetz in Griechenland in ganz kurzer Zeit eine andere 
Geſtaltung erhalten werde, der man auch täglich entgegen ſieht. — Im 
Courier Nr. 45 lieſt man folgende Erklärung: „Ein ruciofer Menſch 
hat in der Beilage zur „Hoffnung“ Nr. 85 und 86 geäußert, daß Ver⸗ 
dacht vorhanden ſei, daß der Adjutant Sr. Maj. des Königs, Hr. Kabafo 
Mauromichalis, der in München an der damals dort allgemein herrſchen⸗ 
den Cholera geſtorben iſt, von dem Arzte B...... vergiftet worden ſei. 
Da der Unterzeichnete den Verſtorbenen, ſeinen Freund, in Verbindung mit 
den beiden Leibärzten des Königs von Baiern, Dr. v. Wenzel und Dr. v. 
Breslau, behandelte, ſomit den Hergang des traurigen Ereigniſſes kennt, fo 
erklärt er jeden, der eine ſolche ſchändliche Behauptung wagt, für einen 
niedrigen Verläumder und ruchloſen Lügner. Athen, 15. Novbr. 
1837. Dr. Wibmer, Leibarzt Sr. Mai. des Königs und Vorſtand des 
Medizinal⸗Comite' s. b 
Eine Nachſchrift der Allg. Ztg. meldet, daß Hr. Levidis geſtern ſei⸗ 
ner Haft gegen Kaution entlaſſen wurde, um nun auf freiem Fuße 
prozeſſirt zu werden. Eben fo hat der Obetſt Mauromichalis im „Courier“ 
eine Erklärung einrücken laſſen, wonach er das Gerücht von der Vergiftung 
feines Sohnes als eine Verläumdung deklarirt. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
Spiritus wird fortwährend zur Stadt gebracht, und zwar über den Be⸗ 
darf, wodurch ſich der Preis immer mehr und mehr drückt; man zahlte 
für einzelne Fubren den Preis von 14 ½ Rilr. für die 10,800 pCt. Tral⸗ 
les, bei 12½ Grad Temperatur. 


25 Miszellen. 

(Berlin.) Die „Veſtalin,, feierte am 17ten d. mit ihrem 30jähri⸗ 
gen Jubiläum auch ihre faſt bundertſte (nämlich die neun und neun: 
zigſte) Aufführung auf der hieſigen Bühne. Der 17. Dez. iſt übrigens 
Beethovens Geburtstag. — So ha i 

ſtalin ihr dreißigſtes, Don Juan fein 
zigſtes Jahr erreicht. . 

(Wien.) Mehre Tage hindurch war die Schauſpielergeſellſchaft des 
Leopoldſtädter Theaters von einem paniſchen Schrecken befallen. 
Herr Carl, den die Schauſpieler mehr fürchten, als die Kritik, war nahe 
daran, Eigenthümer dieſer Bühne zu werden. Der Eigenthümer 
dieſer Kunſtanſtalt, welche bei den geringen Ausgaben, und bei 


* 


N 
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der Gewohnheit, ja Vorliebe des Publikums für das Genre ihrer 
Leiſtungen, die einträglichſte von allen iſt, gerieth durch unkluge Leitung 
und Wirthſchaft in beträchtliche Schuldenlaſt, und Herr Carl, welcher 
auſſer einem höchſt bedeutenden Hausſitze auch für mehre Tauſende fällige 
Wechſel in Händen hatte, ließ auf Grund dieſer letzteren die Sperre an⸗ 
legen, ſo daß mehre Tage hindurch die Courtine nur des Abends zur Vor⸗ 
ſtellungszeit entſiegelt wurde, und auch die Einnahmskaſſe unter gericht: 
licher Aufſicht ſtand. Es haben ſich nun zwei reiche Privatiers, die Freiherrn 
v. Dietrichſtein und Schleißnigg, gefunden, welche das Geld (über 
100,000 Fl. K. M.) vorſchoſſen, wogegen der Eigenthümer und Direktor 
Edler v. Marinelli ſich nunmehr freiwillig unter ihre Kuratel begeben, 
und zur Liquidirung feiner ſämmtlichen Schuldenlaſt auch ſchon die Gläu⸗ 
biger durch die Wiener Zeitung zuſammenberufen hat. 


(Dresden.) Am 13. Dezember feierte der edle Dichtergreis Tiedge 
fein 85jähriges Geburtsfeſt. Es wurden ihm aus der Ferne und Nähe, 
mündlich und ſchriftlich, in Proſa, Lied und Geſang vielfache Gaben in⸗ 
niger Verehrung und Liebe dargebracht. Den ganzen Tag gingen Glück⸗ 
wünſchende bei ihm aus und ein, und Abends hatte ſich ein Kreis von 
mehr als 150 Perſonen um ihn verſammelt. 

In dem Alter von 81 Jahren iſt am 10. Dezember einer der glüͤck⸗ 
lichſten Sammler und zugleich der umfaſſendſte Kenner Sächſiſcher Mün⸗ 
zen, der Lederhändler Chriftian Jakob Götz, aus unſerer Mitte geſchieden. 
Auch in andern Hinſichten ein merkwürdiger Mann, der durch das, was 
er geleiſtet und errungen hat, durch ſeine Werke und ſeine weit über 
Deutſchland hinaus verbreiteten numismatiſchen Verbindungen, für feinen 
bleibenden Namen geſorgt hat. 


(Paris.) Herr Teſſier, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Sektion für Landwirthſchaft und Thierarzneikunſt, iſt geſtern hierſelbſt im 
96 Lebensjahre mit Tode abgegangen. — Das vom Herrn Victor Hugo 
gegen die Direktion des Theater Francais erlangte Urtheil iſt von dem 
hieſigen Königlichen Gerichtshofe in zweiter Inſtanz vollſtändig beſtätigt 
worden (ſ. Brest. 3. 295.) — Der Doktor Wieſeke zeigt in den öf⸗ 
fentlichen Blätter an, daß es ein Irrthum der Stenographen ſei, wenn 
man ihn in feinem Verhöre vor Gericht ſagen laſſe, daß die franzöſiſchen 
Apotheker Eſel wären. 

Die kleine, dem Herzoge von Nemours zugehörige Löwin, die 
von dem Dampfſchiffe, auf welchem der Prinz die Reiſe von Rouen hier⸗ 
her machte, ins Waſſer ſprang, iſt glücklich ans Ufer gelangt, und 
dort mehren Jägern begegnet, die nicht darauf gefaßt waren, auf ein ſol⸗ 
ches Wild zu flogen. Man bemerkte ſogleich, daß das Thier einen Strick 
um den Hals hatte, und ſich überhaupt ſehr ſcheu benahm. Mit den 
Hunden, die auf die Löwin angingen, ſpielte dieſe bald ſehr vertraulich 
und die Jäger konnten ſich ihrer ohne Gefahr bemächtigen und ſie in 
Sicherheit bringen. N 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften hat Here 
Turpin die Entſtehung des Schimmels auf der der als ausge⸗ 
fester Milch unterſucht und gefunden, e unmittelbar aus den 
Kügelchen emporkeimt, welche bekanntlich in der Molke ſchwimmen und 
das Fette der Milch ausmachen, wie die Kügelchen im Serum demſelben 
den Charakter des Blutes mittheilen. Die Milchkügelchen find von ver 
ſchiedener Größe, von % 0 bis Yon Millimetres. Hr. T. ſchreibt dieſen 
Größenunterſchied dem verſchiedenen Alter ihrer Bildung zu. Aus dieſen 
Kügelchen gehen die Stiele des zweigreichen Vegetabils aus, welchem man 
den Namen penicilium glaucum giebt. Jedes Kügelchen verlängert ſich 
zunächſt um einen Punkt, dehnt ſich allmählig zu einem längeren Stiele 
aus, der bald ſelbſt ſich in Zweige theilt, deren jeder mit einer ſchönen 
Frucht endigt; nach einiger Zeit haben alle Kügelchen ſolche Stiele geſchoſ⸗ 
ſen, die ſich dann in tauſend Richtungen durchkreuzen und endlich bleibt 
von den Kügelchen ſelbſt keine Spur mehr zurück, man hat nichts vor 
ſich, als eine unüberſehbare Vegetation, die alle ihre Phaſen, von ihrem 
Urſprung an bis zu ihrem Abſterben durchläuft. 


(Toulon.) Herr Horace Vernet iſt aus Nordafrika wieder hier 
angelangt; mit ihm auch Hr. Bernhardt, von der ſächſiſchen reitenden 
Artillerie, welcher den Feldzug nach Konſtantine mitgemacht hat. — Kapi⸗ 
tän Levaillant, der jüngſte Sohn des berühmten Reiſenden, komman⸗ 
dirt jetzt proviſoriſch das Bataillon der Zuaven. Gewiß haben aber alle 
Fremden, welche Agier beſuchten, von dem Kapitän Levaillant ſprechen ge⸗ 
hört, dem kühnen Jäger, dem ritterlihften Manne der Franzö⸗ 
ſiſch⸗afrikaniſchen Armee. Derſelbe geht mit ſeiner Flinte allein bis in das 
Land der Hadſchuten, um den Eber und die Hyäne zu jagen. Bei der 
Erſtürmung Konſtantine's tödtete derſelbe ſechs Kabylen mit eigener Hand, 
und obwohl ſeit ſieben Jahren dei allen Expeditionen an der Spitze der 
Avantgarde, hat er doch noch niemals eine Wunde erhalten. 


(Wie alt iſt wohl in Deutſchland die Sitte, den Weih⸗ 
nachts ⸗Heiligenabend, durch Anzündung oder Erleuchtung 
eines Baumes zu feiern?) Bekanntlich iſt der Gebrauch des ſoge⸗ 
nannten souche de no&l oder des trélué in einigen Gegenden Frank⸗ 
reichs noch heute üblich, wie er es vor Jahrhunderten war. Am Weih⸗ 
nachts⸗Heiligenabend nämlich und zwar vor der Mitternachts⸗Meſſe, ſtellt 
man in dem Kamin des Wohnzimmers ein möglichſt großes und knorri⸗ 
ges Scheit Holz auf und richtet es in der Weiſe zu, daß es während dreier 
Tage brennend erhalten werden kann, daher der Name trefuc, tréfoué, 
trois feux. In Deutſchland war eine ähnliche Sitte bereits im zwölften 
Jahrhundert vorhanden, denn in det 34ſten Urkunde des zweiten Bandes 
der Münſteriſchen Beitrage von Kindlinger heißt es (S. 210) von dem 
Pfarrer zu Ahlen: „und für die Feier der Geburt des Herrn, müſſe er 
noch zu dem feſtlichen Feuer (ad festivum ignem suum) den Baum 
bereinſchaffen.“ Die Urkunde aber iſt vom Jahre 1184 (vergl. Auguſti 
Denk würdigkeiten XII. 320. und die kindlich chriſtliche Deutung des ge⸗ 
ſchmückten Weihnachtsbaumes bei [Klöden]: die Mark Brandenburg IV. 31). 

Auflöfung des Logogryphs in Nr. 298 d. Ztg.: 
Allgemein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


einer Beilage. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 
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Beilage zu . 300 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. December 1887. 


Theater: Nachricht. 


Freitag: „Griſeldis“, Drama in 5 A., v. Helm. 


Griſeldis, Fräulein v. Zahlhaas, v. Hoftheater 
zu Schwerin, als erſte Gaſtrolle. 


Redoute 
findet den zweiten Feiertag in meinem Lokal ſtatt, 
(und ſind Billets bei dem Kaufmann Herrn Her⸗ 
tel am Theater zu haben) wozu ein gebildetes 
Publikum ergebenſt einladet: 


Knappe. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum diesjährigen 
Chriſtmarkt mit ſeinem wohl aſſortirten Waaren⸗ 
lager optiſcher und phyſikaliſcher Gegenſtände und 
erlaubt ſich beſonders auf fein dollſtändiges Ma 
gazin aller Arten guter Münchener Augengläſer 
ergebenſt aufmerkſam zu machen, ſo wie er auch 
alle Arten Reparaturen dieſer Gegenſtände zu bil⸗ 
ligen Preiſen übernimmt. 

Louis Schie, 
Ohl. St. Nr. 74, 1 Stiege hoch, vorn heraus. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die am 17ten d. M. vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner jüngſten Tochter Friederike, mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn N. Altmann aus Leobſchütz, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 18. December 1887. 

P. Friedländer, geborne 
Pappenheim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: : 
Friederike Friedländer. 
N. Altmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine Frau von einem Sohne 
entbunden. Dies zeigt, ſtatt befonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: 


Literarische 
Weihnachts- und Neujahrs-Gaben, 
vorräthig | 


in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslan. 


5° Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes., 
Gediegene Werke der deutschen, wie der fremden Literatur und Kunst, 
finden sich, in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 
dem Lager der Jugendschriften in deutscher, französischer und englischer 
Sprache. Vorhanden sind ferner: unterhaltende Spiele für Kinder und Erwach- 
sene; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie grössere 
Atlanten; beliebte Andachtsbücher für beide Confessionen; Prachtausgaben 
der heiligen Schrift; die für 1838 erschienenen Taschenbücher in deutscher 


De 


und englischer Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 
liche zu Festgaben sich eippende Gegenstände, 
N 


Der Ausführung jedes Befe 
Sorgfalt gewidmet. 


es, 


mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Ferdinand Hirt. 


Beibnachtögabe, 
In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung 
zu Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in allen 
ſoliden Buch⸗ und Kunſthandlungen zu erhalten, 
in Breslau u. Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


r Hohenſtauffen. 


Nach der Natur aufgenommen und gemalt 


von 
C. Frommel. 


In Stahl geſtochen 
von 
C. Frommel und Henry Winkles. 
Mit einem hiſtoriſchen Texte 


Ohlan den 20. Resale 1837. 3 von 
e Fieptenant g. . 
| ne |" Wolfgang Menzel. 


Todes = Anzeige. 

Es hat dem Regierer über Leben und Tod nach 
feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, den 
hieſigen Bürger und Tuchfabrikanten Samuel 
Gottlieb Röhricht, in einem Alter von 74 Jah⸗ 
ren 10 Monaten, von dieſem Lebeen in eine an⸗ 
dere Welt abzufordern. Be 

Allen auswärtigen Freunden und Bekannten 
des Verewigten wird dieſes angezeigt. 

Bernſtadt den 18. Dezember 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Bei Aug. Hirſchwald in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau zu haben: 


Praktiſches Geſchäfts-Taſchenbuch 
für Aerzte, in zwölf Monatsheften 
für das Jahr 1838, herausgegeben von 
Dr. J. J. Sachs. Preis 1 Kthlr., 
ohne Taſche 20 Sgr. 

Inhalt: 1) Tabelle für tägliche Krankenbeſuche, 
2) Agende für außerordentliche Notizen, 3) Jour⸗ 
nal für ein⸗ und ausgehende Briefe, 4) Monats: 
Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe, 5) Reiſe⸗ 
Tabelle in amtlicher und eigener Angelegenheit, 6) 
Ueberſichts⸗Tabelle der während des ganzen Mo⸗ 
nats behandelten Kranken, 7) Impfungs⸗ Tabelle, 
8) Schema zu einem von jedem Arzte in feiner 
Behauſung zu führenden Kranken⸗Journal, und 
9). Mediziniſch⸗praktiſche Denkwürdigkeiten alter 
und neueſter Zeit. N 


„ ͤ EAERÄERER N En BR 
Beim Antſquar Böhm, Schmiedebr. Nr. 30: 


* Bulwers Werke. 


30 Bde. 2½ Rtlr. Nac zinski maleriſche Reife 
durch d. Türkei, mit Kupfern, 1825, für 1 Rtlr. 
Poungs Nachtgedanken u. ſämmtl. Wke. 1 Rilr. 
Meißners Skizzen, 10 Sammlungen, L. 5 ½ Rtl. 
für 1 Rtlr. Strahlheims Welttheater, 1837, mit 
80 Stahlſtichen, prachtvoll gebunden und g. neu, 
ſtatt 12 ½ f. 8% Rtlr. Wolffs neueſtes Con: 
verſationslexikon, 4 Bände und 80 Stahhlſtiche, 
1837, eleg. Hlbfezbd., ft. 15% Rtlr. f. 10 Rtl. 
80 vortreffliche Stahlſtiche 4 Rtlr. 


Groß Folio, auf feinſtes Colombier⸗Papier gedruckt. 


In Umſchlag. Preis des Ganzen 1 Rtlr. 
Abdrücke auf chineſ. Papier 1 Rilr. 12%, Sgr. 


Noch nie iſt der Hohenſtauffen — dieſes er⸗ 
habene und mit den reichſten Erinnerungen beglei⸗ 
tete Denkmal einer großen Vorzeit — in folder 
Schönheit und Vollendung, dargeſtellt worden, und 
die Aufgabe, unbeſchadet der lokalen Treue und 
einer tiefen Naturwahrheit, in Charakter und 
Stimmung auch die dem Gegenſtand inwohnende 
ernſte Idee anzudeuten, iſt von dem ausgezeichne⸗ 
ten Künſtler ſo glücklich gelöſt, daß das auch durch 
ſeine maleriſche Wirkung ſo anſprechende Blatt 
jedem Zimmer eine vertraute Zierde werden wird, 
während der von einem unſerer geiſtreichſten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber in eben ſo lebendigen als kräftigen 
Zügen entworfene Text der ſchönen Gabe einen 
doppelten Werth verleiht. \ 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, 7 


in Breslau und Pleß, bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Theomele 


Collection 
d 


e 
poesies religieuses et morales. 
Livre de devotion à l’usage.de tous 
les eultes. 

8. broch. 1 Thlr. 8 gGr. 


Wir bieten hiermit dem Publikum eine Samm⸗ 
lung religiöſer Gedichte aus der neuern und neue⸗ 
ften franz. Literatur, die ſich durch eine zweckmä⸗ 
ßige Auswahl Befonders empfehlen, 


e Weihnachtsgeſchenk. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Th. Körner's ſämmtliche 
Werke. 

Im Auftrage der Mutter des Dichters herausge⸗ 
geben und mit einem Vorworte begleitet 
von 
Karl Streckfuß. 

Dritte rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe 
in einem Bande. 

Auf Maſchinen⸗Velinpapier mit dem fauber in 
Stahl geſtochenen Bildniſſe des Dichters und ei⸗ 
nem Facſimile feiner Handſchrift. 

Erſte Lieferung (30 Bogen), 

in elegantem Umſchlag geheftet. 

Subſkriptions⸗Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Um den Verehrern Körner's die Anſchaffung 
feiner Schriften auch fernerhin möglichft zu erleich⸗ 
tern, haben wir uns entſchloſſen, auf die gegen⸗ 
wärtige dritte Auflage wieder eine Subskription 
zu eröffnen, und dſeſelbe, zu noch größerer Be⸗ 
quemlichkeit der Käufer, in zwei Liefetungen aus⸗ 
zugeben, deren Betrag erſt beim Empfange zu 
bezahlen iſt. e 

Auf die Äußere Ausſtattung iſt dieſelbe Sorg⸗ 
falt verwendet worden, durch welche ſich die frü⸗ 
heren Auflagen ſo vortheilhaft auszeichneten. Au⸗ 
ßerdem erhält dieſe neue Auflage, durch das der⸗ 
ſelben beigefügte Facſimile der Handſchrift Theod. 
Körner s (die wir der gütigen Mittheilung der 
würdigen Mutter des Dichters verdanken), eine 
gewiß allgemein willkommene Zugabe. 

Die zweite Lieferung erſcheint ganz beſtimmt 
Anfangs Februar 1838, und wird im Subſkrip⸗ 
tionspreiſe 1 Rthlr. 10 Sgr. koſten. — Der 
demnächſt eintretende Ladenpreis für beide Liefe⸗ 
rungen, wird auf 3 Rthlr. 15 Sgr. erhöht 
werden. 

Hiermit verbinden wir die ergebenſte Anzeige, 
daß wir, häufig an uns ergangenen Aufforderun⸗ 
gen zu genügen, von den 


ſämmtlichen Werken Th. 


Körner's, 
zugleich eine vollſtändige 


Ausgabe in gefälligem Taſchenformat 
auf Maſchinen⸗Velinpapier in 4 Bänden 
veranſtaltet haben, von welcher die erſten beiden 
Bände ſo eben erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau und Pleß in der oben⸗ 

genanten zu haben ſind. 2 

Auch dieſe Ausgabe wird ſich, wie wir hoffen, 
durch ihr geſchmackvolles Aeußere bald recht viele 
Freunde erwerben, namentlich unter den zahlreichen 


die Namen: Beſitzern der Taſchen-Ausgaben von Göthe's und 


Alph. de Lamartine, V. Hugo, J. B. Rous- Schillers Werken, welche oft ſchon eine ähnliche 
seau, St. Beuve, Mad. Destordes-Valmore etc. Ausgabe von Körner's Schriften verlangt haben. 


bürgen für ihren innern Gehalt. 
durch gefällige äußere Ausſtattung den innern 
Werth zu erhöhen geſucht, und können es den 
Freunden franzeſiſcher Poeſie ols eine angenehme 
thelungs⸗Lectüre in ernſten Stunden empfehlen. 


Wir haben 


Bildniß des Dichters, 


Als äußere Zierde iſt dem erſten Bande das in 
paſſendem Format trefflich in Stahl geſtochene 
fo wie eine Facſimile feiner, 
Handſchrift beigegeben worden. ö f 

Wir erlaſſen dieſe Ausgabe bis zu ihrer im Fe 


bruar 1838 erfolgenden Vollendung, 
henden Subſkriptions⸗Preiſen, nämlich: 


den 1ſten und 2ten Band zuſammen für 


— — 
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zu nachſte⸗ dem die Bände nur zu Erleichterung der Anſchaf⸗ 


fung einzeln ausgegeben und berechnet werden. 
Beide Ausgaben eignen ſich ganz vorzüglich zu 


1½ Rthlr. paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 


den im Januar 1838 erſcheinenden Zten 
and für % Rthlr 

* « 3 8 
den im Februar 1838 erſcheinenden Aten 
Band ebenfalls für 7% Rrhlr. 


Der alsdann eintretend i 
6 e Ladenpreis des Gan⸗ 
zen wird 3%, Rthlr. betragen. 


Die Käufer der erſten beiden Band 
e machen ſich 
zur Abnahme des ganzen Werkes verbindlich, in⸗ 


Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Engliſche Taſchenbuͤcher 


engliſ che und franzoſiſche 
Jugendſchriften 


bei Ferdinand Hirt, 
Breslau, Naſchmarkt Nr. 47. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- 


in Breslau, am 


und Kunsthandlung 
Ringe Nr. 52, 


empfiehlt sich zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


mit einem wohlassortirten Lager des Neuesten und Gediegensten der deutschen, franzö- 
Fer und englischen Literatur, Gesammt-Ausgaben der Klassiker, Prachtwerke mit 
tahlstichen, Encyklopädien, geschmackvoll eingebundenen Bibeln und Gebetbüchern mit 


Kupfern u. s. w; 


ferner sämmtliche für das Jahr 1838 erschienenen Taschenbücher; 


11 für jedes Alter, namentlich auch französische in schönen Pariser und 
N 7 8 Ausgaben, unterhaltende Gesellschaftsspiele u. s. W.; Musikalien in reichhaltiger 
uswahl, vorzüglich für Pianoforte und Gesang, wo stets sämmtliche Compositionen von 


den modernsten Tondichtern 
Strauss, Thalberg u. 8. W., 
ohne Text vorräthig sind. 


Im Verlage von F. E. C. Leue kart, Bueh-, 
Musikalien- und Kunsthandlung, in Breslau 
am Ringe Nr. 52 ist so eben erschienen: 


Drei Lieder, 
1) An Ottilie. — 2) Wanderlied. — 3) Un- 
muth. Für 4 Männerstimmen componirt 
von 
Eduard Tauwitz. 
Preis 15 Sgr. 


Eben erschien die 
. zweite verschönerte 
„ Auflage des im vo- 
rigen Jahre mit Bei- 
fall aufgenommenen: 


Stahlfedern- 
Etui's, 


in Form einer Brieftasche, 
enthaltend 


25 Stück der besten 
Stahlfedern, 


ferner: 4 Federhalter, 1 Bleistift, 1 Roth- 
stift, Gummi, Oblaten und Gebrauchsauwei- 
sung zu Stahlfedern, zu 1 Rthir. 12 Gr. 
das Kästchen. f 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
diese neue Idee, auf das Geschmackvollste 
und Zweckdienlichste ausgeführt, überall 
Anklang finden wird, da es sowohl für Jung 
als Alt ein recht passendes und nützliches 
Geschenk ist. BUT n 
Zu haben bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 
in Breslau, (am Ringe Nr. 62) 
und in Krotoschin. 


Bel L. Fernbach jun. in Berlin iſt fo eben 
e und in 
Weinhold' s 
Buch“, Mufifalien: und Kunſthand⸗ 
lung in Breslau, Albrechtsſtr. N. 53 


zu haben: 

Das Buch der 

entſchleierten Geheimniſſe, 
oder Sammlung 72 nützlicher Mittel. 
Dritte Auflage. Preis 1 Kthlr. 

Zur ohngefähren Andeutung des teichhaltigen, 
gemeinnützigen, böchſt merkwürdigen Inhaltes, mag 
hier nur Einiges aus demſelben ſtehen: Wichtige 
Erfindung für Jagliebhaber: Kunſt, Haſen und 


anderes Wüldpret an jedem beliebigen Orte, von f 


weiter Ferne zahlreich herbeſzulocken. — Kunſt, 
rothe Haare biond zu machen, für Perſonen, denen 
ſchwarzgefütbte nicht gut anſtehen. — Eine Com⸗ 
pofition, womit man den Bart trocken, ohne 


als: Banck, Chopin, Curschmann, Herz, Lanner, Reissiger, 
so wie auch die neuesten Opern im Klavier-Auszuge mit und 
F. E. C. Leuckart, in Breslau und Krotoschin. 


Seife, Waſſer und Barbiermeſſer, ſehr leicht weg⸗ 
bringen kann. Bewährtes Mittel, womit glatte 
Haare ſchön lockigt werden, ohne Wickeln und 
Brennen, blos durch Anwendung von unſchädlichen 
Pflanzenſtoffen. — Neuentdeckte Mittel, alle Obſt⸗ 
bäume ganz gewiß, ſchnell, und in ungewöhnlicher 
Fülle tragbar, und unfruchtbare fruchtbar zu ma⸗ 
chen. Ganz untrügliches Mittel gegen die 
Sommerflecken. — Das berühmte Gehör⸗Oel zu 
verfertigen, womit Harthörige das vollkommenſte, 
feinſte Gehör wieder erhalten und ſogar die Taub⸗ 
heit bei alten Perſonen heilet. — Erprobtes Mit⸗ 
tel zur Heilung der Trinkſucht. — Ein gar zu 


bleiches Angeſicht geſund roth zu machen, mit Be⸗ 


förderung der ganzen Geſundheit. — Rezept zur 
Heilung des fürchterlich üblen Geruchs aus dem 
Munde. — Neues, einfaches vortreffliches Mittel 
zur Heilung der Lungenſucht, von nordamerikani⸗ 
ſchen, engliſchen und franzöſiſchen Aerzten empfoh⸗ 
len. Nebſt Heilmittel wider Schwindſucht und 
Leberkrankheit c. — Vollſtändige Inhalts: 
Verzeichniſſe werden von vorgenannter Hand⸗ 
lung gratis ausgegeben. 


Bei C. Weinhold, 


Buch- Musikalien- u. Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtstrasse No. 53., im 
ersten Viertel vom Ringe) 
sind in vorzüglichem Arrangement für Piano- 

Forte erschienen: 


12 neue Breslauer 
Lieblings-Tänze f. 1838 
. Hainach, 

10 Sgr. 
Wintergarten- Walzer 
für 1838 
J. Klingenberg 
7½ Sgr. 

In wenigen Tagen erschienen die 


12 neuesten Breslauer 


Lieblings-Tänze f. 1838 


von 
J. Drescher. 
10 Sgr. 


In der Fr. Rich terſchen Buchhandlung ift er⸗ 
ſchienen und bei ; a 
G. Weinhol d, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 55) 
für 1 Mtlr. zu haben: 
Becker, C., Vater Conrad's lehr⸗ 


reiche Unterhaltungen mit ſeinen Enkeln. 


Ein Weihnachts⸗ oder Geburtstags⸗Ge⸗ 
ſchenk für wißbegierige Kinder. 


e Neueste Musikalien. 2 
So eben sind erschienen in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse): 5 
24 neueBreslauer Tänze 
für 
Von ; 
F. E. Bun ke 
15 Sgr. 


12 neue Breslauer Tänze 
: für 
1838. 
Von 


P. Wagner. 
Op. 12. 10 Sgr. 


S 


Carl 


in Breslau 


(Ohlauer - Strasse), 
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nütazli- 
chen und angenehmen 


Weihnachts- Geschenken, 


und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein 
resp. Publikum auf das Nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts Ge- 
schenke‘ aufmerksam, welches darin f 
besteht, Quittungen für die jährliche [P 
oder halbjährliche Benutzung meines 

Al Musikalien - Leih - Institutes auf die I& 
0 Dauer obiger Zeit von Weihnachten 


— 


. ——— —— 


ab zu verschenken, Ich erlaube mir | 
besonders diese Art von Geschenken [1 
deshalb bestens zu empfehlen, weil |} 
auf diese Weise durchaus kein Miss- IM 
griff in der Auswahl gemacht werden a 
kann. | 
Breslau, im December 1837. 


Carl Cranz. 


—ñ a, 
..... 


— — 


N 


In unſerm Depoſito befinden ſich folgende, vor 
mehr als 56 Jahren deponirte Teſtamente, als: 
1) der Anna Rofine Stahn vom 19. Juni 
1759. . 
der Maria Eliſabeth Mechler, geb. Wolf, 
vom 4. Nov. 17713 
3) der Erdmuthe Juliane Walther, geb. Brei⸗ 
tenfeld, vom 13. Auguſt 1774; i 
deren Publikation von Niemandem nachgeſucht 
worden. 2 
Wir fordern die Intereſſenten zur Nachſuchung 
der Publikation hiermit auf. 
Halbau, den 18. Dezem bar 1887. 
Graͤflich von Kospothſches Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
ſchaft Velba. 


Hausverkaufs⸗ Anzeige, 
Die zum Deftillateue Otttembaſchen Nachlaſſe 
gehörigen, auf der Neiſſer Straße hierſelbſt sub 
Nr. 48 und 49 belegenen Realitäten, aus einem 
maſſtven, ganz beſonders zum Betriebe der Deſtil⸗ 
lateur- und Schankwirthſchaft ſich eignenden Mohn: 
heuſe und 7 Scheffel Ackerland beſtehend, »beab⸗ 
ſichtiget der gegenwärtige Beſiher aus freier Hand 
zu verkaufen, .. 

ch bin zum Abſchluſſe dieſes Verkaufs⸗G.⸗ 
ſchaͤfts rechtsgültig ermächtigt und bereit, die Be⸗ 
dingungen deſſelben den etwanigen Kaufluſtigen zu 
jeder Tageszeit vorzulegen. 

Grottkau, am 16. Dezbr. 1837. 
Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarſus 

Pros ke. ir 


Zur Redoute, den 27. Dezember, als den letzten 
Feiertag, ladet ganz ergebenſt ein: * 
M 0 tt % 


Hummel's Clavierſchule 


ganz neu für 7 Rthlr. Eine prachtvolle, ſeltene 


Altar⸗Bibel 


in Folio für 10 Rthlr. 
Eine kleine Sammlung werthvoller 


Original⸗Oel⸗Gemälde 
N haben (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) 


Buchhandlung Ignatz Kohn. 


Breslauer Bote, 
herausgegeben von M. Bauſchke, beginnt mit 
1838 feinen ſechſten Jahrgang (in verbeſſerter 
Ausſtattung). Alle 14 Tage erſcheint eine Liefe⸗ 
rung von 1½ Bogen, mit einer guten Li⸗ 
thographie, (von E. Sachſe in Hirſchberg) für 
den billigen Preis von 2 Sgr. Man wacht ſich 
durch Abnahme einer Lieferung nicht zur Fort⸗ 
ſetzung verbindlich. Frühere hrgänge find zu 
herabgeſetzten Preiſen zu haben in der Expedition 
des Blattes, Katharinenſtr. Nr. 19, erſte Etage. 


Das Bücher⸗Verzeichniß Nr. II., aus allen“ 


Fächern der Literatur, welches monatlich fortgeſetzt 
wird, iſt unentgeldlich zu haben, beim Antiquar 
L. Pulvermacher, 
Schuhbrücke Nr. 62. 


Pariser Attrappen, 
zur Verbergung von Geſchenken geeignet, und ih: 
rer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von überraſchen⸗ 
der Wirkung, erhielten in reichſter Auswahl, im 
Preiſe von 5 Sgr. an bis 1 ½ Kthlr. ö 


Bötticher & Comp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 


Damaſt⸗ Bettdecken, 


wegen ihrer Dauer als ſehr zweckmäßig zu em⸗ 
pfehlen, offerirt billigſt: 

Die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 

E. Schleſinger und Comp. 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


IS R 
n Ziergärtner, 
in Behandlung der Orangerie und Slumenzucht 


wohl erfahren und durch gute Zeugniſſe ſich aus⸗ 
weiſend, findet k. Oſtern ein vortheilhaftes Unter⸗ 
kommen und kann ſich alsbald melden bei dem 
Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


Zu beachten. 
Daß den 26. Dezember (zweiter Feiertag) Ball, 


deſſen Anfang Punkt 7 Ende nach 4 Uhr iſt, den 


die Direction des Donnerſtag⸗Vereins zur Lin 
denruh beſchloſſen hat, wird den reſp. Mitgliedern 


Ä 
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Aus Eiſen gegoffeng, ſeht ſchöne Cruzifixe, von 
3 Zoll bis 3 Fuß 8 Zoll Rheinl. hoch; Altar⸗ 


— 


Sechſter Transport 


Arm⸗, Tafel⸗, Tiſch⸗, Spiel⸗ und Handleuchter; des ſo ſehr beliebten Amerikaniſchen * 


eiſ. Schachſpiele, Garnwinden, Schreibzeuge, Uhr⸗ 
gehäuſe, Naht: und Räucher⸗Lampen, Fruchtſcha⸗ 
len, Vaſen, Wachsſtockſcheeren, Meſſerbänkchen, 
Statuen, Briefbeſchwerer, Siegelpreſſen, Spiegel, 


looſen grob geſchnittenen Portoriko, 
das Pfd. 10 Sgr., bei 5 und 10 Pfd. 
den üblichen Rabatt, in Rollen von 


Thermometer und Rezepthalter, verkaufen äußerſtſ eirea 3 Pfund das Pfund 8, 9 und 


wohlfeil: Hübner und Sohn, Ring 32, erſte 
Etage. 


Anzeige für Damen. 

Die neueſten Pariſer Ballblumen, als Diadems, 
Guirlanden und Kleiderbeſätze, ſo wie die elegan⸗ 
teſten Auffüge empfiehlt: N 

Die neue Putz⸗ und Modehandlung 
von C. M. Hoffmann und Komp., 
goldene Krone am Ringe. 


Damen Putz. 
um zu räumen, ſetze ich die billigſten Preiſe 
von meinen ganz modernen ſeidnen Winterhüten 
und allen Arten Häubchen, und bitte um geneig⸗ 
ten Zuspruch. Eliſe Wespe, 
Schweidnitzer Straße Nr. 
am Ringe. 
Ganz friſche Haſen, pro Stück abgezogen 10 
Sgr., geſpickt 11 Sgr., ſo wie auch ganz friſches 


Rehwild empfiehlt: 
A. Jancke, 
Wildprethändler am großen Markt, nächſt 
der Riemerzeile Nr. 6. 
NN . > 
„% Weihnachtsſtriezel „, 
von 2, 4 und 6 Groſchen, ſind von heute 
an zu haben; Beſtellungen auf größere wer⸗ 
den gut und prompt beſorgt bei 
Breslau den 22. Decbr. 1887. 
L. Ko bes, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 in de 
7 Sternen. 5 
ee eee eee nnn 


4, nahe 


* LA * . 
4 Flügel ⸗Teppiche, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, kann ich 

8 zu billigen Preiſen verkaufen: 5 


RER ER RR ER ER | 
H Schmale Gros de Naples. 2 
Eine bedeutende Quantität derſelben, in % 
Coupons von 18, 20 und 24 Ellen, welche » 
® ficy daher zu Kleidern und Ueberröcken eig: & 
nen, ſind mir zu billigen, feſtgeſetzten Prei⸗ 
ſen zum Verkauf überſchickt worden. 
; Louis Züll zer, 
in der Korn⸗Ecke. 


r 


NUN 


d Theilnehmern, um die Gaſtbillette, Weißger⸗ erde 88 
Gaſſe 5 2 im dritten Stock, in Empfang ganassaasss ens 
nehmen zu können, hiermit angezeigt. Caviar- Anzeige. 
— . ˙—˙—, TH 5 1 7 sechsten Transport von vorzüglich 5 
eee deen 5 schönem grosskörnigen, wenig gesälze- 

Die Weinhandlung am Ringe Nr. 4 * 3 nen Astr. Caviar, ern sich dr geehr- 5 

pffehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 1 51% tes Publikum üherzeugen kann, habe % 

gelagertes Lager von vorzüglichem Ungar⸗ 3 A ich so eben erhalten. Bemerke bloss, 

wein, fo wie den fo ſehr beliebten Erlauer, 4 5 dass ich selbigen von heute ab bedeu- 8 

nebſt alle Sorten Franzzſiſche. Sranſſche % tend billiger im Preise verkaufe 2 

und Rheinweine zu den beſtmöglichſt b $ 2 5 J. Axent ir. 8 

gen Preiſen. 8 . AXentell, 3 

E] = Altbüsser - Strasse Nr. 13. 3 
eo 8990000099090 0NCHHO:NG 
Wein⸗Offerte. 


um bevorſtehenden Feſt empfehle ich mein gut 
aſſortirtes Lager in auen Gattungen currenter 
Weine zu geneigter Abnahme und verſpreche bei 
guter Bedienung die möglichſt billigsten Preife: 


W. Winkler, 


Schmiedebrücke, Weintraube Nr. 55. 


„s 


Böhmiſche Karpfen, 
groß, ſchön und von beſonders gutem Geſchmack, 
ſind wiederum zu verkaufen auf dem Fiſchmarkt 


in die Baude dicht am Schilderhauſe. 
Lie del. 


Müllerdoſen 
mit feinen Gemälden, worunter mehrere Anſich⸗ 
ten von Breslau a 1%, 1%, 2 Rtlr., ſo wie 
dergleichen ohne Gemälde A 10, 15, 20, 25 Sgr. 
verkaufen N 


Hübner u, Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


ſtuhl, Mahagoni, mit reicher Stickerei, iſt 
zu verkaufen und ſteht Ohlauer Str. Nr. 6 
in der Tapetenhandlung. 3 
Carl Ellſaſſer. 
N NN I NIEREN EIERN 


EN NE NN e, 
Der in der Ausſtellung geweſene Groß⸗ 


8 
« 


— 


* 


Ganz friſche 


Gebirgs-Kernbutter 
empfing heute eine bedeutende Sendung und offe⸗ 
rirt zu auffallend billigem Preiſe: 

SZ. v. Schwellengrebel, 


A W ER a © 


Louis Zülzer 

928 in der Korn⸗Ecke. 
o 
e 


| 


10 Sgr. offerirt 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16 im goldnen Leuchter. 
Feinſten Jamaica⸗Rum, 

die Fl. 20, 15 und 10 Sgr.; feinen Rum, die 

Fl. 10, 7% und 5 Sgr.; große vollſaftige Gar⸗ 

defer Gitronen; neue Muscateller Trauben- und 

Sultan⸗Roſinen; Mandeln à la princesse; äch⸗ 

ten oſtindiſchen eingelegten Ingber; candirte Au⸗ 

rancini; Achte italtenifche dünne Macaroni-Nudeln, 
ſo wie alle Sorten 

Backzucker, 5 

trocken und ſüß, offeriren im Einzelnen und zum 

Wiederverkauf 


zu den billigſten Preifen: 
S. Schweitzers ſel. Wie. & Sohn, 


pezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Rum- Offerte. 


Feinen Jam. Rum, 
die Bout. 20 Sgr. 
Jam Rum, 
die Bout, 15 Sgr. 
Feine Rums, 
die Bout. 10 Sgr., 71, Sgr. und 6 Sgr. 
Arac de Goa, 
die Bout. 1%, Rilr, 
empfiehlt in guter Qualität: 
die Weinhanglung von 
F. W. Winkler, 


Schmiedebrücke, Weintraube Nr. 56. 


u 


Mein reichhaltiges Lager der feinften 


Cigarren und Tabake 


empfehle ich zur gütigen Beachtung. d 
M. Schlochow, 


Albrechts⸗Straße Nr. 24, neben der Poft. 
Echten alten Malaga, 


die Flaſche 18 Silbergr., als Morgenwein für 
Damen ganz beſonders zu empfehlen, verkaufen: 


8 Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Gobinſche Geſundheitsſohlen 


in Stiefeln oder Schuhe zu legen, auf einer Seite 
lackirt, ſo daß die Füße durchaus nicht naß wer⸗ 
0 ſondern immer warm bleiben, verkaufen ſehr 
illig: 

Hübner u. Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 

Herren⸗Tanzſchuhe und Atlasſchuhe a 4 Rthlr. 

2½ Sgr., auch eine Partie zurüchgefeßte Atlas: 
ſchuhe A 15 Sgr. empfiehlt: N 

FH Nemela junior, 

Weidenſtraße Nr. 3, parterre, 


Die echten kleinen Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren, welche Stunden ſchlagen und wecken, 
blos wecken oder gar nicht ſchlagen, ſind in 
beſter Qualität äußerſt billig zu haben bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1. Etage. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum verſchiedene 

Gold⸗ und Siberwaaren, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. N 


Frische, feiſte,ſtarke Gebirgshaſen 


Kupferſchmidt⸗Str. Nr. 8 im Zobtenberge. habe fo eben erhalten und verkaufe das Stück 


geneigten Abnahme: 
S. E. Goldſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42, im Comptoir. 


m — — f iogebage 10 Sg, und geſpickt 11 Sgr., desgl. 
Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt zur ganz friſche feifte bähmiſche Faſanen zu billigen 


N orn. 
Wildprethändler, Eliſabethſtr. Nr. 10, 
im Gewölbe. 


Preiſen. 


Boaſpangen Eoften bei uns nur 7% 
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Meihbnadhtsgaben. 


Sgr.; Zuckerdoſen 2 S.; Lichtſparer, eif. Fingerhüte, Süberplattirte Pfropfen, das Frage: und Antwort: 


Spiel, das Dugend Studjerlampendochte z 1% S.; das Carton tothe Räucherkerzen, fein franz. Zahnpulver 8 2Y S.; Broches 4 Sgr.; Kopf⸗ 


ſpangen 7½ 
7% S.; Zahnbürften 2Y, S.; 

Umſchlägen und feidenen Bändchen 12% S. 
mappen 25, 1%, Thlr. 1 
Thee⸗ oder Kaffeebretter 12 ½ S.; 


Weihnachtsgeſchenken 
Preiſen. 


I ⁵ . K 


Hübner & Sohn, 


Neufilder-Waaren- Lager 


Henniger & Comp. in 


von 


Berlin, Cöln, Moskau, 


aris, Warſchau z. 
bei Herrn 4 in 2 Riemerzeile Nr. 14. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, 


daß Herr C. Zimpel eingegangen iſt, unſere Fabrikate mit 


dem Stempel IENNIGER oder Adler zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, und auch gebrauchte Ge⸗ 


genſtaͤnde mit erwähnten Fabrikſtempeln 


dem Neuſilber⸗Gehalte nach zu Dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe 
für unſere Rechnung zurück zu kaufen, und zum Einſchmelzen geeignete das Pfd. zu 114 Rthlr. 


Berlin, im Dezember 1837. 


Hen niger & Comp. 


Bezug nehmend auf dieſe Anzeige, empfehle ich ein gut affortirtes Lager von 


Neuſilber 


„ Waaren 


in beſter Qualität und der ſauberſten Arbeit zu billigen, feſten Fabrikpreiſen, als: 


Altar⸗Leuchter, Kelche, Kannen, Weihrauch⸗Gefäße, 


Chriſtus⸗Kreuze, Meßkännchen ꝛc. 


Theemaſchinen, Theekeſſel und Kannen, Theeſiebchen, Sahnkannen, Zuckerdoſen und Zuckerzangen; 


Becher, Waſchdecken; 


Tafelleuchter, Spiele, Reife: und Hand = Leuchter, Lichtſcheeren und Unterfäge, Wachsſtockbüchſen 


und Scheeren; 


Eſſig⸗ und Oel⸗ Geſtelle, Fiſchhebet, Tranchir⸗, Tafel- und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln; 
Terrin⸗Löffel, Punſch⸗, Gemüfes, Eß , Thee⸗ und Sahnlöffel, Teller, Setviettenbänder, Flaſchen⸗ 
und Gläſer⸗Unterſätze, Weinpftopfen, Nadelbüchſen, Fingerhüte, Näh⸗ und Strick⸗Etuis, 


Kinderklappern; 


Schnupftabak-Doſen, Pfeiſen-Abgüſſe und Beſchlaͤge, Zündſchwamm⸗Doſen, Feuerſtähle, Pfeifen⸗ 


und Uhrketten; 


Livree⸗Knöpfe mit 5, 7 und 9 Perl⸗Kronen, und glatte mit Rand, auch mit goth. Buchſtaben, 
und Mantel⸗Knöpfe: Uniform- und Ueberrock⸗, Juſtiz⸗ und Intendanturbeamten-Knöpfe; 
geſchmiedete Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Steigbügel, Schnallſporen, Feder⸗, Aus⸗ und An⸗ 


ſchraub⸗ Sporen aller Art, 


Und außer den hier aufgeführten Gegenſtänden bietet das Lager noch viele andere dat. 
Beſtellungen aller Art werden angenommen und nach einzuſendenden Zeichnungen oder Model: 


len beſtens ausgeführt. 


Niederlage der Neuſilber⸗Waaren 


bei C. Zimpel in Breslau 


Anerbieten. 

Ein Chemiker iſt Willens, ſeine ver⸗ 
beſſerte, in mehreren Staaten paten⸗ 
tirte, ſichere und ſchnelle Methode der 
Stärke⸗Syrup⸗Bereitung, vermittelſt 
welcher derſelbe ein unkryſtalliſirba⸗ 
res, weit füßeres, rein und angenehm 
ſchmeckendes, in Alkohol völlig lösli⸗ 
ches Fabrikat zu nicht höheren, als den 
gewöhnlichen Koſten, erhält, — bedin⸗ 
gungsweiſe entweder einer ſchon be⸗ 
ſtehenden bedeutenden Fabrik mitzu⸗ 
theilen, oder die Anlage einer neuen 
Fabrik zu übernehmen. Der Syrup iſt, 
gleich dem Zucker, zu jedem häuslichen 
Gebrauch, befonders aber zur Berei⸗ 
tung der Liköre und verſüßten Brannt⸗ 
weine mit großem Vortheil zu gebrau⸗ 
chen. Proben von Syrupen ſind nach⸗ 
zuſehen im Comptoir des Herrn T. W. 
Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30 in 
Breslau. „ 

Franzöſiſchen Rothwein, 

(St. Estephe) ſehr preis würdig; diverſe Jam.⸗ 
und inländiſche Rums, in ſchon bekannter Güte; 
Punſch⸗Eſſenz, kräftig und von den deſten Ingre⸗ 
dienzien . = 5 allen ee 1 
als dem Zweck entſprechend aner ‚ pfiehie: 
— H. Boſſack, 

Schmiedebrücke Nr. 34, dicht neben 

der Kgl. Bank. 


Riemerzelle Nr. 14. 4 


Die direkte Zuſendung von 
Pariſer und Montpellier⸗Par⸗ 
fümerieen⸗ und Toiletten⸗ 
Gegenſtänden, 
iſt heute angekommen, beſtehend in: Extraits 
Datura, Maréchale, Violette u. a. m., auch 
Pomaden, Huiles antiques, Eau de Lavande 
in allen Blumengerüchen, feine Seifen in vorzüg⸗ 
licher Qualität, als ſtets geſchätztes Preſent für 

die Beau Monde. : 
A. Brichta, Parfumeur, e. d. à Wa: 
ris, in Breslau Schuhbrücke Nr. 
7 7, im alten Rathhauſe. 
. Waaren⸗Verzeichniſſe liegen zur gefälligen 
Abholung bereit; ſo wie eine Auswahl der ſchön⸗ 
ſten Anziehe⸗Puppen offerirt wird. 


Bekanntmachung. i 
Guter Zjähriger Karpfenſaamen wird zu kaufen 
gewünſcht, und Beſitzer dergleichen werden erſucht: 
Quantität und Preis Unterzeichnetem baldigſt wiſ⸗ 
ſen zu laſſen. 
Goſchütz den 16. Dezember 1837. 
a Püſchel, Oberförſter. 


Raps = Kuchen 
für die Herren Landwirthe verkaufen wir billigſt 
in unſerer Oel⸗Fabtik zu Liſſa, Neumarkter Kreis. 
Louis Jäger & Komp. 


Gute Aepfel, 
die Metze rothe Reinetten 4½ Sgr. Jungfern⸗ 
Aepfel 6 Sgr. Stettiner 7 Sgr. Graue Rei⸗ 
netten 7½ Sgr. Große gute Borsdorfer 15 
Sgr. ſind zu verkaufen bei Heintze, Ring Nr. 4. 


2 Ruhekiſſen à 4½ und 5%, Thlr.; 
, Strickſcheiden 2% S.; Mehlfpeifenreifen 22%, 25 S.; reich vergoldete 
1 ein vergoldete Ohrringe 10, 15, 20, 25 S.; Wachsſtockbüchſen 4 Sgr., und ſehr viele viele andere zu 
für Herren und Damen ſich ſehr wohl eignende, ſehr ſchöne Waaren zu ſolchen äußerſt billigen 


Ring Nr. 32, erſte Etage. 


4. Sor. e fein Maroquin⸗ Brieftaschen 7½ Sgr.; 12 Stück Windſorſeife in engl. Originalpackung 6% S.; lange Perlen - Uhrbänder 
6 große Flaſchen kölniſch Waſſer in 1 Kifle 15, 20, 25, 35 S.; 6 Stück feine franz. Seifen in ſehr eleganten 
S. in 1 Carton; Kopfbürſten 5 S.; die neuſten Gärtelſchlöſſer 10, 12½ S.; Leſepulte 1 Thlr.; Fließ⸗ 
Kopf von 8 ' 1 Paar ausgezeichnet ſchöne Tragbänder auf Atlas 10 Thlr.; 
U ernſtein 3 Frd'or.; Brodt⸗ und Fruchtkörbchen à 10 Sgr.; 


1 Tabakspfeife ohne 


Süße abgelegene Ober: Ungar à 15 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
am Ringe Nr. 8. 


Die Niederlage 


von 
Schlaf, Haus⸗, Reiſe⸗ und Morgen: 
Röcken, i 
bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 36. 


— 


Den feinſten Jamaika⸗Rum, ſo 


wie auch Arak de Goa 


in einer wirklich ausgezeichnet guten Qualität, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 
goldenen Kruzifix. 


Friſche, ſtarke, feiſte Gebirgshaſen 
haben ſo eben erhalten und verkaufen das Stück 
abgebalgt 10 Sgr. und geſpickt 11 Sgr.; desgl. 
ganz friſche, feiſte böhmiſche Faſanen zu billigen 
Preiſen: Wildprethändler Frühling, 

im goldenen Becher, am Ringe. 


Fertige 


Ref e 


19 im 


n 
von 15 Sgr. bis 1% Rtlr., am Ring Nr. 17, 


im Hausladen. 


Eine Quantität feinen Medoc 
und alten Franz in Flaſchen 


empfing in Kommiſſion und offerirt zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte zu ungewöhnlich billi⸗ 


gem Preiſe: 1 0 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiede⸗Gaſſe Nr. 19, im gold» 
nen Crucifix. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Dezember. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Mohr a. Berlin. Hr. Apoth. Schuſter aus Hirſchberg. 
Hr. Gutsb. Teichmann aus Jerſchendorf. Hr. Jaſtizrath 
Schaubert a. Goſſendorf. Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Cohn a. Hirſchberg. Gold. Zepter: Frau Gutsb. von 
Maslowska a. Mielencin. Rothe Löwe: Hr. Gutsb. 
Blaſius aus Alexanderwitz. Roͤmiſcher Kaiſer: Herr 
Kammerherr Baron v. Reibnitz a. Boͤhmwitz. Hr. Kfm. 


Friedlaͤnder a, Kupp. 

Privat⸗Logis: Kirchſtraße 11. Hr. Kammerrath 
Geisler aus Habendorf. Albrechtsſtr. 6. Hr. Adminiſtr. 
der Zoll⸗Emnahme Epftein a. Warſchau. = 

Den 20. Dezember. Weiße Adler: Hr. Aittmftr. 
v. Stegmann a. Muͤckendorf. HH. Gutsb. Majunde a. 
Langendorf und von Lipinski a. Gutwohne. — Rauten: 
kranz: Hr. Poſtmeiſter v. Schopper a. Strehlen. Hr. 
Lieut. Graf von Bülow aus Röwersdorf. Hr. Kaufm. 
Baum a. Nawicz. — Blaue Hirſch: Hr. Mechanikus 
Aßmann a. Gnadenfrei. — Gold. 
Graf von Mielcynski a. Pawelwig. Hr. Graf zu Stolberg 
a. Peterswaldau. Hr. Oberamtm. Braune a. Grögers 
dorf. — Gold. Baum: Herr Landrath Hufeland aus 
Marksdorf. Hr. Sberforſter Wegener a, Zotten. 8 
Gutsb. v. Eindeiner aus Kunsdorf, von Burgsdorff aus 
Reichau und von Prittwig aus Ober⸗Pritzen. Deutſche 
Haus: HP. Oberamtleute Hagendorff aus Eckersdorf, 
Burow aus Karſchau und Burow a. Dobergaft. Hotel 
de Silefie: Hr. Byron von Muſchwitz aus Carolath. 
Herr Major von Wulffen aus Neiſſe. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Langer aus Nieder⸗Pritzen. Hp. 
Kıufl, Brandt a. Ohtau, Liſſer aus Strehlen und Groͤh⸗ 
ling a. Neiſſe. — Gold. Zepter: Hr. Oberamtmann 
Fritſch a. Peterwig. Pr. Thierarzt Berſigki aus Praus⸗ 
nig. — Große Stube: Hr. Juſtizrath Münzer, 

Privat⸗Logis: Hummerey 5. Hr. Gutsb. Baron 
von Renz aus Großburg. Mantlerſtraße 7. Herr Landes⸗ 
Aelteſter von Lieres aus Plohmühle. Hr. Baron von 


Richthofen a. Plohe. Schmiedebrucke 58. Hr. Apotheker 


Schindler aus Ziegenhals. Am Ringe 10. Hr. Kaufm. 
Lupton aus England. Hinterbleiche 2. Hr. Referendarius 
Kühn v. Koſten. 


Oer vierteljabrige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet wird, 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


Sans: Hr. Gutsb. 
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